Die ‚tea fauer Zeitung“ 
preis: für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate! 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Jänner k. J. beginnende ne 
Quartal der \ 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Präuumerations-Preis für die Zeit vom 1 
Jänner bis Ende März 1864 beträgt für Krafan 
3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poftzufen 
dung 4 fl. 4 

Abonnements auf einzelne Monate ( 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) wer 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl.! 
Nkr. berechnet. 

Von Neujahr an wird der Preis für den 
Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile auf 5 Nr. 
herabgeſetzt. 


Amtlicher Theil. | 

Nr. 6773. 1 
Mit h. Staatsminiſterial⸗Erlaß vom 11. d. M. 
Zahl 11530/C. U. wurde die Zuweiſung ſämmtlicher 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


pel⸗ und Gebührenerhöhung während der Monate: November und 


Miniſter beauftragt 


haltereirath, Franz Winkler, in den Adelſtand des öſterreichi⸗ 
chen Kaiſerſtaates mit dem Ehreuworte „Edler“ und dem Prä⸗ 
Idicate „von Winfenan“ allergnädigſt zu erheben geruht. 


fauer 


Donnerſtag den 


fl., reſp. I fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 9 Mkr. 


—— . — ͤ ͤ — 


December 1863 wird auf die Monate: Jänner, Februar, März 
und April 1864 ausgedehnt. f 5 
Art. 2. Mit der Vollziehung dieſes Geſetzes wird der Finanz⸗ 


Wien am 28. December 1863. 
Franz Joſeph m. p. 
Erzherzog Rainer m. p. 
v. Plener m. p. 
Auf Allerhoͤchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. Anguft d. I. rückſichtlich hierüber ausgefer⸗ 
tigtem Allerhöchſt unterzeichnetem Diplome den penſionirten Statt⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ca⸗ 
binetsſchreiben vom 25. December d. J. dem k. k. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Commandanten des 5. Armeecorps, Alfred Frei⸗ 


— 


RL 


i 


31. December 


u —— 


Arſenale mit der Eintheilung unter die 
Diätenklaſſe. 


Militärbeamten der achten 


In der erſten Arcierenleibgarde: R 


Der Premierwachtmeiſter, Oberſtlientenant Anton v. Jvich ich, 
zum Oberſten ad honores; 1 

der Secondwachtmeiſter, Major Franz Milde v. Helfen⸗ 
fein, zum Oberſtlieutenant ad honore 

die beiden Vice⸗Secondwachtmeiſter und Rittmeiſter erſter 
Klaſſe; Franz Schüll v. Degelmann und Ludwig Edler 
ihren Gardechargen; 2 

die Garden und Rittmeiſter zweiter Klaſſe: Konrad Heid⸗ 
mann und Ludwig v. Hepperger⸗ H fenſtahl zu Rittmei⸗ 
ſtern erſter Klaſſe; ö 

der Garde und Oberlieutenant Maximilian Stoll, zum Ritt: 
meiſter zweiter Klaſſe; 1 

der Garde und Unterlieutenant erſter Klaſſe Ferdinand Weiß, 
zum Oberlientenant, und . 

der Garde und Unterlieutenant 
zum Unterlienutenant erſter Klaſſe. 

Verleihung; 


zweiſer Klaſſe 


herrn v. Henifftein, die Würde eines wirklichen geheimen Ra⸗ 
thes mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 24. December dem Hofkalligraphen, Moriz Grei⸗ 
ner in Wien, in Anerkennung feiner Leiſtungen im kalligraphi⸗ 
ſchen Kunſt⸗ und im Schreiblehrfache, das goldene Verdienſtkreuz 
mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 24. December d. J. dem bei dem Militärcomuni⸗ 


Agenden, welche die im Krakauer Verwaltungsgebieteſtäts⸗Magiſtrate zu Weißkirchen angeſtellten Comunitäts⸗Wundarzte, 
befindlichen Gymnaſien betreffen an die k. k. Stakt⸗ ee in Anerkennung ſeiner langen und erfolgrei⸗ 


halterei⸗Commiſſion in dem diesfalls ſeither der k. k. 
Statthalterei in Lemberg zuſtehenden Wirkungskreiſe 
genehmigt. 


chen Dienſtleiſtung, das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. Dezember d. J. dem Portier der erſten We: 


Gemäß hohen Statthalterei-Präſidial-Erlaſſes vom ſcierenleibgarde Franz Pramer und dem Gardebedienten Albert 


23. December d. J. 3. 15257/pr. tritt dieſe Anord⸗ 


nung mit J. Jänner 1864 in Wirkſamkeit. Was hie- gerug 


mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Vom Präſidium der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau am 28. December 1863. 0 


Nr. 17088. — 8 FR 
Der mit dem hohen Juſtiz-Miniſterial-Erlaſſe 
ddto 30. October l. J. Zahl 9160 zum Advocaten 


in Krakau ernannte Dr. Andreas Rydzowski hat am)? 


14. d. M. den vorgeſchriebenen Amtseid abgelegt, und 
iſt ſomit in die Ausübung der Advocatur getreten. 
Krakau, am 28. December 1863. 


— ͤä — 


Nr. 63193. 
Se. Excellenz der Herr k. k. Statthalter haben 


Sochor das ſilberne Verdienſtfreuz allergnädigſt zu verleihen 
ruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 


4 ſchließung vom 21. December d. J. dem Gemeinen, Paul Sker⸗ 


blin, des Jufanterie⸗Regiments Freiherr v. Sokcevic Nr. 78, 
für ſein tapferes Verhalten als Poſtbegleitungsmann bei einem 
tänberifchen Anfalle und feine ausharrende Pflichterfüllung in der 
Gefahr, die ſilberne Tapferkeitomedaille erſter Klaſſe allergnädigſt 
zu verleihen 


ſchließung vom 24. December d. J. den disponiblen Oberlandes⸗ 
erichtsrath Anton Halatſchka zum Präfes des Kreisgerichtes 
in Ungariſch⸗Hradiſch; ferner zu Rathen des mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Oberlandesgerichtes in Brünn die disponibleu Oberlandesgerichts⸗ 
räthe: Alois Poſtelt, Dr. Joſeph Beck und Joſeph Habel, 
ſowie auch die Landesgerichtsräthe Johann Edlen v. Valenzi 
in Iglau, Johann Bernardt in Brünn, Johann Berka in 
Troppau und Karl Jonſcher in Brünn allergnädigſt zu ernen— 
nen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 


den Statthalterei-Officialen Ignatz Ritter v. Stonski 
um Statthalterei-Hilfsämter-Adjuncten, die Acceſſi— 
ſten Johann Taruawski und Ludwig Grafen Debicki 
zu Officialen und die Tagſchreiber Clemens Repu- 
Szynski und Wilhelm Jenatschke zu Statthalterei⸗ 
Acceſſiſten ernannt. 

Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 29. December 1863. 


Geſetz 
vom 28. Dezember 1863 ), 


ſchließung vom 11. December d. J. den Pfarrer in Venedig, 
Ferdinand de Medici, zum Reſidenzialdomherrn an dem dorti⸗ 
gen Patriarchaleapitel allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Veränderungen in der ft. fl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 

Der in der ſiebenten Abtheilung des Kriegsminiſteriums zuge— 
theilte Oberſt Arthur Graf Bylandt-Rheidt, Commandant 
des Zeugsartillerie-Commando Nr. 9, zum Commandanten des 
Artillerie-Regiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1; 5 

drr Major Joſeph Latour v. Thurnburg, des Jufanterie⸗ 
Regiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1, Flügel-Adjutant Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät, zum Oberſtlieutenant mit der Eintheilung 
in die Rangsevidenz beim Inf. Reg. Erzherzog Ludwig Nr. 8; 


in Betreff der Ansdehnung des Geſetzes vom 28. October 1863 
(Nr. 91 des Reichsgeſetzblattes) über die Forttauer der Steners 
erhöhungen; wirkſam für das ganze Reich. 

Mit Zuſtimmung beider Häuſer Meines Reichsrathes finde 
Ich zu verordnen wie folgt: 

Art. 1. Die mittelſt des Geſetzes vom 28. October 1863 (Nr. 
91 des Reichsgeſetzblatkes) verfügte Fortdauer der Steuers, Stem⸗ 


) Enthalten in dem am 29. December 1363 ausgegebenen 


der Major Franz Schidlach, des Tiroler Jaͤger-Regiments 
Kaiſer Franz Joſeph, zum Commandanten des 9. Feldjäger⸗ 
Bataillons; 8 

der Major Johann Wagner, des Zeugsartillerie-Commando 
Nr. 3, zum Commandanten desſelben; 

der Major Wenzel Blaſek, des Kuͤſtenartillerie-Regiments 
Freiherr v. Stein, zum Commandanten des Zeugsartillerie-Com⸗ 
mando Nr. 12; 

der Hauptmann erſter Claſſe Joſeph Schädelbauer, des 


XLIV. Stück des Reichsgeſetzblattes unſer Nr. 106. 


Feuilleton. 


a DE Zu 


Ein amüſantes Buch. 
(Schluß.) 


Sehr intereſſant iſt auch das Kapitel „Bunte e 
reien aus London und vom Meeresſtraide“, aus welchem 
wir den nachſtehenden Abſchnitt mittheilen: „Die Rede kam 
auch auf Naturwiſſenſchaften und namentlich auf den 9 
riſchen Magnetismus und deſſen gehimnigvolle Wunder. 
Der deutſche General , einer der gebildetſten Militärs 


im*** Lande, früher ein intimer Freun Alexanders v. Hum: 
boldt, erzählte feine Begeb iiſſe mit dem Magnetiſeur Pro« 
feſſor Laurent aus Paris, der mit eier Somnambule, Olle. 
Prudence, in Frankreich, Belgien und zuletzt in Eſtende Er 
perimente ausführte, die kein Verſtard des Verſtändigen be- 
greifen konnte, und gab zum Schluſe eine Erzählung zum 
Beſten, welche er aus dem Munde ſeines Königs vernom⸗ 
men hatte. Sie lautete: 2 { 
„Der Erzbiſchof von Upſala leſuchte auf einer Reife 
durch Deutſchland auch unſeren Löriglichen Hof, und hatte 
die Ehre, von Sr. Majeſtät zur Tafel gezogen zu werden. 
Bald kam die Rede auf den maßbſen Aberglauben, der jetzt 
noch in den Lappmarken herrſche, wo noch der Glaube an 
Zauberer und erhebliche unheimlicke Künſte in manchen Far 


Artillerieſtabes, zum Cuſtos des Waffenmuſeums im Artillerie⸗ 


geruht. a rn Poſtoſficial Mud v. 8 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ente Poſtamſe Weben u 


Dem Major Joſeph Freiherrn v. Tfalcevic, des Ruheftan: 
des, der Oberſtlieutenantschgrakter ad honores. 
Peuſionirungen: 


Bereits durch ihren Beſchluß vom 9. Juli d. J. hat 


die hohe Bundesverſammlung conſtatirt, daß die königlich 
däniſche Regierung der von ihr eingegangenen Verpflich- 
tung, das Herzogthum Schleswig weder dem eigentlichen 
Königreich Dänemark zu incorporiren, noch irgendwelche 
dies bezweckende Schritte zu unternehmen, durch die Be⸗ 
kanntmachung vom 30. März d. J. entgegengehandelt habe. 
». Glotz zu Majors ad honores; ſämmtliche mit Belaſſung in Für den Fall, daß Dänemark bei dieſer Rechts- Verletzung 


beharrte, hat die Bundesverwaltung ſich vorbehalten, alle 
geeigneten Mittel zur Geltendmachung der dem Bund in 
Bezug auf Schleswig durch ein völkerrechtliches Abkommen 
erworbenen Rechte in Anwendung zu bringen. 

Der Hof von Kopenhagen hat nun zwar die erwähnte 
Verordnung außer Kraft geſetzt. Allein es iſt dies geſche⸗ 


Anton Eber, hen, nachdem dieſelbe ihren Zweck erreicht hatte und für 


Dänemark und Schleswig ein neues Grundgeſetz erlaſſen 


worden war, welches virtuell einer Einverleibung des Her⸗ 
zogthum in das Königreich vollkommen gleichkommt. Dieſes 
Grundgeſetz hat ungeachtet der dringenden Abmahnung der 


Die Oberſte: Karl Steiger v. Münſingen, Commandautſdeutſchen Mächte am 18. November d. J. die königliche 


des 9. Feldjager⸗Bataillons, auf feine Bitte, und 
Mathias Bartelmuß, Commandant des Artillerie-Regiments 
Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1, dann 1 


Sanction erhalten, ein demſelben entſprechendes Wahlgeſetz 
iſt ſoeben in Schleswig verkündigt worden und der 1. Jän⸗ 


der Major, Ignaz v. Ke Jufauterie-Regiments ner 1864 iſt als Termin für den Eintritt der Wirkſam⸗ 


Graf Coronini Nr. 6, mit Oberſtlieuten 
2 ar) * f 

Das Finanzminiſterium hat zu Finauzräthen und Finanzbe⸗ 
zirks⸗Directoren in Ungarn die dortigen Finanzſecretäͤre Johann 
Layer für Roſenberg, Robert Ritter v. Merfort für Groß⸗ 
wardein und Leopold Heilmann für Debreezin ernannt. 

Das Finanzminiſterinm hat den Finanz 
nanzlandesdirections⸗Abtheilung in Preßburg, Karl Huber, zum 
Finanzrath im Gremium der Finanzlandesdirections⸗Abtheilung zu 
Oedeuburg ernannt. 


2 


ntscharakter ad honores. keit der neuen Verfaſſung beſtimmt. 


Nach der Anſicht der Allerhöchſten Regierungen von 
Oeſterreich und Preußen nöthigt die königlich däniſche Re⸗ 
gierung durch dieſes rechtswidrige Verfahren den deutſchen 
Bund, ſich in Gemäßheit des erwähnten Vorbehaltes der 


eeretär bei der Fi⸗ ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel zu bedienen, um den 


Rechten, die ihm gegenüber der Krone Dänemark auch 


in Bezug auf Schleswig, ſomit auf internationalem Ge⸗ 


Das Juſtizminiſterium hat die disponiblen Nathsfecretäre Jo- biet zuftehen, die gebührende Genugthuung zu ſichern. 


hann Moſer, Hugo Graf Mac⸗Caffry und Friedrich Stei⸗ 
ner, dann den Gerichts⸗Adiuncten Johann Panſtingl zu Raths⸗ 
ſeeretären für das Landesgericht in Linz, das Kreisgericht in 
Wels, das Handelsgericht und das Landesgericht in Wien ernannt. 


Fe 


oſtofficlal Thomas Lukſche zum 
Poſtamtscontrolor bei dem Poſtamte am Neubau ernannt. 

Mit Beziehung auf die Kundmachungen in der „Wiener Zei⸗ 
tung“ vom 29. Juli und 7. Auguſt 1862 und vom 20. Jänner, 
18. Juni und 31. October 1863 wird zur öffentlichen Keuntniß 
gebracht, daß am 29. December d. J. unter Intervenirung 
der Staatsſchulden⸗Controlscommiſſion des Reichs⸗ 
rathes folgende Staatsſchuldverſchreibungen nach vollzogener Rs: 
ſchung und commiſſioneller Incontrirung der Vertilgung mittelſt 
Verbrennung zugeführt wurden: 

1. die auf Grund der bezüglichen Anlehensbeſtimmungen eins 
gelösten Staatsſchuldverſchreibnngen aus dem Anlchen vom Jahre 
1851 — der Convertirungsſchuld — dem Bankvalutaanlehen vom 
Jahre 1852 und dem Silberanlehen vom Jahre 1854 in den ent⸗ 
ſprechenden Beträgen, und zwar zuſammen 

für das Verwaltungsjahr 1861 mit 3,080.500 fl. C.⸗M. 
und für das Verwaltungsſahr 1862 mit 3, 193.200 fl. C.⸗M. 

2. die patentmäßig eingelosten auf öfterreichifche Währung 
lautenden Staatsſchuldverſchreibungen in den entfallenden Quoten, 
und zwar: für das Verwaltungsjahr 1861 mit 384.000 fl. 

für das Verwaltungsjahr 1862 mit 423.000 fl. 
für das Verwaltungsfahr 1863 mit 483.500 fl. 


Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. December. 

Der nach einer geſtern mitgetheilten Depeſche aus 
Frankfurt a. M., 28. December, in der Bundestags⸗ 
figung von Oeſterreich und Preußen eingebrachte 
Antrag lautet wörtlich wie folgt: 


Oeſterreich und Preußen ſtellen ſonach den Antrag: 
Hohe Bundesverſammlung wolle an die kön. däniſche 


Regierung die Aufforderung richten, das Grundgeſetz vom 
Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat den 18. November d. J. bezüglich des Herzogthums Schleswig 
ich ü Poſtamtscontrolor beim nicht in Vollzug zu ſetzen, ſondern dasſelbe definitiv wieder 


aufzuheben, und fie wolle mit dieſem Verlangen die Erklä⸗ 
rung verbinden, daß im Fall der Weigerung der deutſche 
Bund im Gefühl ſeines Rechtes und ſeiner Würde die 
erforderlichen Maßregeln ergreifen müßte, um ſich durch 
eine militäriſche Beſetzung des Herzogthums Schleswig ein 
Pfand für die Erfüllung ſeiner gerechten Forderungen zu 
verſchaffen. 

An der Wirkung des bereits gelegentlich des Bundes- 
Beſchluſſes vom 7. December ausgeſprochenen Vorbehalts 
einer rechtlichen Prüfung der Erbfolgefrage würde ſelbſt⸗ 
verſtändlich durch die Annahme des vorſtehenden Antrages 
nichts geändert werden. 

Die Geſandten von Oeſterreich und Preußen haben 
ſchließlich darauf anzutragen: 

Hohe Bundesverſammlung wolle den Militärausſchuß 
beauftragen, unverweilt die erforderlichen Verfügungen zu 
dem Zweck in Vorſchlag zu bringen, damit die dem Bund 
für die eventuelle Beſetzung des Herzogthums Schleswig 
zur Verfügung zu ſtellenden Streitkräfte durch Heranzie⸗ 
hung von Truppentheilen des 7. und 8., ſowie weiterer 
Contingente des 9. und 10. Corps auf die nöthige Stärke 
gebracht werden. 

Der ͤͤſterreichiſch-preußiſche und der darm⸗ 
ſtädtiſche Antrag unterſcheiden ſich darin, daß 
der erſtere die Oeeupation Schleswigs unter Vor⸗ 
behalt der Erbfolge, der letztere dieſe Occupa⸗ 
tion zu Zwecken der Erbfolge in Ausſicht 
nimmt. 


— 


milien bis zur Stunde wurzelt. Der Erzbiſchof ſelbſt war 
vor mehreren Jahren von der höchſten Landesbehörde an 
der Spitze einer Commiſſion dahin geſandt worden, um die— 
ſes wüſte irreligiöſe Treiben mit Ernſt und Strenge zu un⸗ 
terſuchen und auszurotten. Ein Arzt und ein höherer Beam⸗ 
ter waren dieſer Miſſion beigegeben worden. 

b „Bei dem Mangel an Verkehrsmitteln“, fuhr der Erz— 
biſchof in ſeiner Erzählung fort, „war unſere Reife ebenfo 
lang als beſchwerlich. Der Zweck derſelben war nur uns 
bekannt, und wir nahmen, dieſen in ein tiefes Geheimniß 
hüllend, für unſere Wohnung die Gaſtfreundſchaft eines rei» 
chen Mannes in Anſpruch, der in dem unheimlichen Rufe 
ſtand, über finſtere Zaubermittel gebieten zu können. Zu 
unſerer Verwunderung deutete nichts im Aeußeren oder im 
Haushalt desſelben darauf hin, dieſen Ruf zu begründen. 
Mit der gewohnten Gaſtlichkeit der Lappmarken wurden uns 
von dem Wirthe des Hauſes, einem offen ausſehenden, be» 
häbigen Manne, die beſten Zimmer eingeräumt und alles, 
was Küche und Keller vermochte, aufgeboten, die Gäſte zu 
ehren. Zu unſerem Erſtaunen machte aber weder unſer Gaſt— 
geber noch irgend ein anderer Menſch im Orte ein Hehl 
daraus, daß Peter Lärdal — ſo hieß der Mann — im 
Beſitze übernatürlicher Kräfte, ja, geradezu ein „Zauberer“ 
ſei. Am dritten Tage, als wir gemüthlich am Frühſtücks⸗ 
tiſche beiſammen ſaßen, bracht eich unter dem Vorwande der 
Neugierde das Geſpräch auf das Thema und fragte Lärdal 
ob es ihm nicht unangenehm ſei, in ſolchem Rufe zu fter 


hen. Ein feines Lächeln glitt über die Züge des Mannes: 


„Was nützt es denn, hochwürdigſter Herr Erzbiſchof, daß 
Sie mir den Zweck Ihrer Frage verbergen wollen? Sie 
und dieſe Herren ſind ja doch nur deshalb da, um die 
Wahrheit dieſes Rufes zu ergründen und mich zur Ver- 
antwortung zu ziehen.“ „Nun denn“, entgegnete ich ener- 
giſch, „wenn Ihr es ſchon wißt, ja, wir ſind hier, um die⸗ 
ſen Aberglauben zu zerſtören und dieſem Unſinn ein Ende 
zu machen.“ „Das mögen Sie halten, wie Sie wollen 
und können, aber Unſinn, lieber Herr, Unſinn iſt die Sache 
nicht,“ antwortete Lärdal mit leichtem Kopfſchütteln. „Was 
wollen Sie damit ſagen?“ antwortete ich in ſtrengem 
Tone. 

„Ich will Ihnen den Glauben in die Hand geben. 
Meine Seele, mein Geiſt, oder wie Sie es nennen wol— 
len, ſoll vor Ihren Augen des Körpers Haus verlaſſen 
und ſich an einen Ort begeben, den Sie ſelbſt beſtimmen 
werden. Nach der Rückkehr will ich Ihnen Beweiſe dafür 
liefern, daß meine Seele in Ihrem Dienſt an dem von 
Ihnen bezeichneten Platze geweſen. Wollen Sie dieſe 
Ueberzeugung haben? N 

„Die widerftreitendften Empfindungen“, fuhr der Erz. 
biſchof fort, „bemächtigten ſich meiner. Furcht vor dem Ber 
wußtſein, zu einem frevelhaften Spiel mit dem Heiligſten 
meine Hand zu bieten, der Wunſch, einem etwaigen Be- 


den Vorſchlag und trug Lärdal auf, ſeine Seele in mein 
Haus zu ſenden, mir zu ſagen, was in dieſem Augenblicke 
meine Frau beginne, und die Beweiſe für feine Anweſen⸗ 
heit daſelbſt zu liefern. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
meine Reiſegefährten, von noch brennenderer Neugierde be⸗ 
jeelt, als ich, mit meinem Thun vollſtändig einverſtanden 
waren. 

„Nun wohl, Ihr Herren“, ſprach Lärdal, „gönnen Sie 
mir eine Viertelſtunde Zeit zu meinen Vorbereitungen.“ 
Kaum war dieſe verfloſſen, ſo erſchien unſer Hauswirth 
wieder, in der Hand eine Pfanne mit trockenen Kräutern 
tragend. „Ihr Herren“, fuhr er fort, „ich werde dieſe 
Kräuter anzünden und den Duft derſelben einathmen. 
In wenig Minuten wird mein Geiſt aus meinem Körper 
entweichen und alle Anzeichen des Todes an dieſem ficht- 
bar werden. Hüten Sie ſich, meine Herren,“ fuhr er ſehr 
ernſt und mit feierlich gehobener Stimme fort, „in dieſem 
Zuftande Verſuche zu meiner Wiederbelebung zu machen, 
oder mich auch nur zu berühren, der Erfolg wäre mein 


ſicherer Tod. In einer Stunde wird ſich mein Körper 
15 ſelbſt wieder beleben und Ihnen Nachricht aus der 
Heimat bringen. 2 

Nach einer unheimlichen Pauſe, nach welcher Keiner von 
uns ein Wort der Entgegnung finden konnte, ſetzte der Zau— 


trug auf die Spur zu kommen und ihn zu entlarven, und berer die trockenen Kräuter in Brand und hielt ſeinen Kopf 
heftige Neugierde, zu erfahren, wie der ſchlichte Mann ſein über den übelriechenden, narkotiſchen Dampf derſelben. In 
Wort löſen werde, kämpften in mir. Letztere, das Erbtheil wenig Minuten bedeckte Leichenbläſſe ſein Geſicht, der Kür 
aller Evakinder, trug den Sieg davon. Ich willigte in per fiel nach kurzen Zuckungen in den Lehnſtuhl, in welchem 
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Nach einem Frankfurter Telegramm der „Preſſe“ 
vom 29. d. erklärt die engliſche Note beſtimmt, 
daß mit dem Einrücken der deutſchen Trup⸗ 


pen in Schleswig für England der Augenblickſohne Unterſchrift eines Miniſters, der die Verant- Hinſicht hen 


gekommen ſein werde, dem Koͤnig Chriſtian jede 
ilfe zu leiſten, die er verlangen möchte. Dieſe 
achricht ſcheint falſch zu ſein. 1 
Die vorerwähnte engliſche Note lautet nach 
der „N. P. 3.“ wie folgt: 5 

„Der Unterzeichnete hat die Ehre, zufolge von In⸗ 
ſtructionen ſeitens der Regierung Ihrer Britanniſchen Ma⸗ 
eſtät, Sr. Exc. dem Herrn Baron Kübeck, Präſidenten der 
Bundesverſammlung, eine Abſchrift des Londoner Vertra⸗ 
ges vom 8. Mai 1852 mitzutheilen. Der Unterzeichnete 
hat die Ehre, Se. Excellenz zu erſuchen, dieſen Vertrag 
der Bundesverſammlung vorzulegen. Der Unterzeichn 

gleichzeitig beauftragt, zu bemerken, daß die Hohe Bundes- 
verſammlung erſehen will, daß durch dieſen Vertrag Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Rußland und Schweden übereinkom⸗ 
men, König Chriſtian den Neunten als Nachfolger in allen 
Beſitzungen anzuerkennen, welche Seine Majeſtät der ver⸗ 
ſtorbene König von Dänemark inne hatte. D 
kennung hat bereits Seitens aller dieſer Mächte ſtattge⸗ 
habt. Der Unterzeichnete iſt daher angewieſen, hervorzu⸗ 
heben, daß, wenn die Bundesverſammlung durch irgend 
einen übereilten Schritt einen dem Londoner Vertrag entgegen- 
geſetzten Weg einſchlägt, ernſte Verwickelungen ſich ergeben 
dürften. Der Unterzeichnete iſt daher beauftragt, Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Präſidirenden der Bundesverſammlung zu er⸗ 
klären, daß die Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät be⸗ 
reit iſt, dieſe Gegenſtände in einer Conferenz zu verhan⸗ 
deln, welche an irgend einem Ort, über den man ſich ver⸗ 
einigte, zuſammenträte, und an welcher alle Paeiscenten 
des Londoner Vertrages und ein Vertreter des deutſchen 
Bundes theilnehmen würden. Indem der Unterzeichnete 
dieſe Mittheilung an Seine Excellenz den Präſidirenden 
der hohen Bundesverſammlung macht, benutzt er ze. Frank⸗ 
furt, 27. Dezember 1863. (gez.) Malet.“ 

Der „CO.“ wird aus Hamburg unterm 29. 
d. telegraphiſch Folgendes gemeldet: Die Anfrage des 

hieſigen Senats an die öſterreichiſche Regierung be⸗ 
züglich der Poſtirung öſterreichiſcher Kriegsſchiffe in 
die Nordſee war ſpeciell auf die Sendung zweier 
Panzerfregatten zum Schutze Hamburgs gerichtet. 
Die öſterreichiſche Antwort lautet bejahend“. Oeſter⸗ 
reich, ſchreibt ein halbofficieller Wiener Corr. der 
„Bohemia“, wird eintretenden Falls keinen Augen⸗ 
blick zögern, mit ſeiner ganzen Kraft, zur See wie 
zu Lande, für die rechtmäßigen Intereſſen jedes ein⸗ 

zelnen deutſchen Landestheils einzuftehen. Vorläufig 

aber müſſe dieſe Nachricht als jedes thatſächlichen Anz 
halts entbehrend bezeichnet werden. 

Das „Mem. dipl.“ enthält folgende, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit aller Reſerve aufzunehmende Mitthei⸗ 
lung über die mehrfach beſprochene Miſſion des Erb⸗ 
prinzen von Reuß: „Der Erbprinz von Re 
einiger Zeit als Ueberbringer eines Schre 
Herzogs von Auguſtenburg an den Kaiſer von Frank⸗ 
reich gekommen und iſt in Compiegne in officiöſer 
Weiſe empfangen worden. Der Kaiſer ſoll, wie ver⸗ 

ſichert wird, ſchriftlich geantwortet und in ſeinem 
Brief erklärt haben, er ſei getheilt zwiſchen den tra⸗ 
ditionellen Sympathien Frankreichs für die däniſche 
Monarchie und ſeiner Achtung für die Sache der 
Nationalitäten, gegen die er im Norden Europa's 
nicht auftreten könne, nachdem er im Süden für die⸗ 
ſelbe gekämpft habe. 

Ueber die Miniſterkriſis in Kopenhagen iſt 
noch nichts Entſcheidendes bekannt geworden. Der 
König hatte ſich an Hrn. Bluhme (bekannt aus 
dem Reichsrath als Gegner der Incorporirung Schles⸗ 
wigs) gewandt und ihm Vollmacht gegeben, ein neues 
Miniſterium zu bilden. Nachdem aber Herr Bluhme 
die empfangene Vollmacht zurückgegeben und damit 
ausgeſprochen hatte, daß er ein Miniſterium zu bil⸗ 
den nicht vermöge, hat ſich der König von Neuem 
mit dem bisherigen Miniſterpräſidenten Hall in 
Unterhandlungen geſetzt. 

Die Einberufung des Reichsraths ſcheint zwei⸗ 
felhaft. „Berl. Tid.“ ſchreibt in Bezug darauf: „Es 
iſt unbegreiflich, wie das Gerücht aufkommen und 
Verbreitung finden konnte, der Reichsrath ſei auf 
einen der nächſten Tage einberufen, ohne daß die 
Einberufung von einem verantwortlichen Miniſter 
contraſignirt worden. Wir konnen mit Beſtimmtheit 
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jene Procedur vorgenommen wurde, zurück und lag, in Al⸗ 
lem einem Todten gleichend, da. g 

„Um Gotteswillen“, rief der Arzt entſetzt aus, „der 
Menſch ſcheint ſich vergiftet zu haben, er ſtirbt wirklich, wenn 
man ihm nicht ſchnelle Hilfe bringt!“ 

Ich mußte ihn mit Gewalt zurückhalten, ehe er ſeinen 
Vorſatz ausführen und auf den Bewußtloſen hinſtürzen 
konnte. 

„Haben Sie vergeſſen, daß der Unglückliche uns beſchwor 
in dem jetzt eingetretenen Falle ſeinen Körprr nicht zu 
berühren, wenn wir ihn nicht wirklich tödten wollen? Ha⸗ 
ben wir gegen unſer Gewiſſen unſere Einwilligung zu dem 
unheimlichen Experiment gegeben, fo müſſen wir auch den 
Erfolg abwarten.“ 

Nach einer in athemloſer Spannung verlebten endloſen 
Stunde kehrte langſam, aber ſichtlich wieder die Farbe des 
Lebens auf die Wangen des Entſeelten zurück, die Bruſt hob 
ſich unter ſtürmiſchen Schlägen, die nach und nach in ein 
regelmäßiges Athemholen übergingen. g 

Bald darauf wendete er ſich mit den Worten an mich: 
„Ihre Frau iſt in dieſem Augenblick in der Küche.“ 

a „Ja wohl“, entgegnete lächelnd der Arzt, „um die 


Stunde pflegen, wie Sie wohl wiſſen, alle Frauen bei uns 


in der Küche zu ſein.“ 

Ohne dieſen ungläubigen Einwand einer Entgegnung 
zu würdigen, beſchrieb mir Lärdal meine Wohnung und 
Küchenräume, die er meines Wiſſens nicht betreten hatte, 
bis ins kleinſte Detail mit der pünktlichſten Genauigkeit. 


ete iſt 


ſeſſchofs im Kohlenkorbe wieder vor... 


erklären, 
funden hat und 
geſchehen wird. Unter keinen Umſtänden wird ſie 


wortung für einen ſolchen Schritt übernimmt, ge— 


ſchehen.“ 


Ein Pariſer Corr. der „N. P. Z.“ ſchreibt: Man 
macht ſich hier immer mehr mit dem Gedanken ver⸗ 
traut, daß trotz der friedlichen Sprache des Kaiſers 
und ſeiner Miniſter in Italien ein kriegeriſcher Aus⸗ 
bruch zu erwarten ſtehe, und zwar in ganz nächſter 
Zeit. Die Nachrichten aus Neapel und Rom haben 
eine eigenthümliche Färbung; man will wiſſen, daß 
der Brief, welchen Hr. Murat gleich nach der Thron- 
rede des Kaiſers veröffentlichte, einen Zipfel des Schlei— 
ers gelüftet habe, welcher noch die Abſichten des Kai⸗ 
ſers verhülle. Es iſt nämlich in jenem Brief von 


daß eine ſolche Einberufung nicht ſtattge-Blatt hat gemeldet, der Stärkebeſtan 
daß die Einberufung überhaupt kaumſtions-Heeres in Rom ſei um 6000 Mann ver⸗ binausführte, fand ihren Mann 
daß in dieſer 14 jährigen Sohn, welcher etwas früher nach Hauſe kam, 


mehrt worden. Wir glauben nicht, 


wiſſen blos, da 
er das Commando wieder übernommen hatte, 


ein Entſchluß gefaßt worden it, undſhatte er noch geliebkost. 
5 der General von Montebello, ſobaldſhinterlaſſen, das bereits eröffnet wurde; in demſelden wird 
ge⸗ angeordnet, daß fein Sohn nach vollendeten Gymnaſſalſtu⸗ 


d des Decupaelin Wien abberufen wurde und den Hofrath Oppolzer mit 


ſchon als Leiche; ſeinen 


Herr Dreher hat ein Teſtament 


ſchrieben hat, die Nothwendigkeit, in welcher er ſichſdien nach London in die Brauerei von Barkley und Comp. 
befinde, ſeine Truppen zur wirkſamen Ueberwachungſin die Lehre gegeben werde, daſelbſt allen Arbeiten ſich un. 


der neapolitaniſchen Gränze zu vertheilen, mache eine 
kleine Verſtärkung ſeiner Truppen wünſchenswerth. 

Von der bul gariſchen Gränze wirt der „G. 
C.“ die Mittheilung gemacht, daß die Türken über 
Hals und Kopf alle längs der ſerbiſchen und wala- 
chiſchen Gränze gelegenen Feſtungen und Städte re— 
pariren und in Vertheidigungsſtand ſetzen. 

Wie man der „Trieſter Ztg.“ aus Raguſa vom 
18. d. M. meldet, iſt die Zuſammenkunft des Fürſten 
mit Omer Ichſi Paſcha in Oſtrogh erfolglos geblie— 
ben, indem Letzterer erklärte, die Pforte könne auf 


„Opfern“ die Rede, welche Murat bringen werde. 
Alle, welche die Situation kennen, wiſſen, daß Murat 


auf Neapel aufgeben wird; jetzt will man wiſſen, 
daß er direct zu Gunſten des Kaiſers abdieirt hat. 
Doch iſt es Nebenſache; aber es iſt auch poſitiv, daß 
Neu⸗Italien bereit iſt zum Losſchlagen, Armee und 
Flotte, und es iſt ebenſo pofitiv, daß die franzöſiſche 
Armee in 14 Tagen ſchlagfertig ſein kann: Kriegs⸗ 
vorräthe ſind in ungeheuerer Maſſe aufgehäuft — es 
riecht nach Pulver. 5 
Aus Paris, 28. d., meldet ein Telegramm des 
„Wiener Lloyd“: General Fleury hat dem Kaiſer 
Bericht erſtattet, und wird ſich neuerlich in beſonde⸗ 
rer Miſſion nach Petersburg begeben. Man ſpricht 
davon, daß der Kaiſer bei der Neujahrseour in einer 
kurzen Anſprache die Congreßfrage berühren und hie⸗ 
bei von ſeinen „vermeintlichen Freunden“ (faux amis) 
a werde. . i 
erichte aus London erwähnen einer großen Zer— 
fahrenheit unter den Mitgliedern des Unter⸗ 
hauſes, die zu einer völligen Zerſetzung (dissolu- 
tion) der Parteien führen könne. Eine Miniſterkriſis 
ſei unausweichlich, würde aber von einer Parlaments— 
kriſis begleitet ſein. 
Das Pariſer Polen-Comité fordert in der „Op. 
nat.“ zu Beiträgen auf, um den Inſurgenten über 
die Winterszeit hin zu helfen. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß es in der „Einladung“ an gehäſſigen und 


es iſt jedenfalls bedeutſam, daß auch jetzt noch ſolches 
Zeug in den franzöſiſchen Blättern veröffentlicht wer— 
den darf. 

Wie der „N. P. Z.“ aus Paris geſchrieben wird, 
hat der Prinz L. Czartorhski es bei ſeinen katho⸗ 
liſchen und legitimiſtiſchen Partiſanen vollends ver: 


uß iſt vor dorben durch den kürzlich von uns mitgetheilten offe⸗ dem Schu 
ibens desſnen Brief, in welchem er erklärt, daß er es ſich zur 200 fl. g 


Ehre anurechne, der College (im Dienſt der }. 9. Na⸗ 
tionalregierung) des Herrn Mieroskawski zu ſein, der 
ſtets auf ſeine Mitwirkung zählen dürfe. 

Der „Kronika“ wird aus Wien geſchrieben, daß 
die orleaniſtiſche Fraetion in Paris 
In dem letzten Club ihres Comitéls haben ſich die 
Führer dieſer Partei dahin geeinigt: mau müſſe mit 
allen Mitteln ſich einem Kriege Frankreichs für Po— 
len widerſetzen, denn ein Krieg dieſer Art wäre, nach 
der Meinung der Orleaniſten ſo populär (2), daß er 
die napoleoniſche Dynaſtie befeftinen würde. Deshalb 
gaben ſich die Orleaniſten das mot d'ordre: im Se⸗ 
nat und im Parlament für Freiheit, Sparſam⸗ 
keit und Frieden zu votiren. a 

Aus Paris ſchreibt man der „Chwila“, man 
habe 0 dort einige Tage lang mit der Idee von 
Miniſtereonferenzen getragen, dies Project jedoch fal⸗ 
len gelaſſen (die „Chwila“ macht hier ein Fragezei⸗ 
chen), das nur den einen Erfolg gehabt, daß es, wie 
es ſcheine, die Poſition Drouyn de Lhuys', von dem 
die Idee zuerſt ausgegangen, 


ſchwächte. Die „Chwila“ 
nennt den Correſpondenten gewöhnlich gut und ges 
nau unterrichtet, glaubt dennoch ſelbſt nicht an die 
Richtigkeit dieſer Nachricht, ſondern nach den Jour⸗ 
nalen an das Zuſtandekommen einer Conferenz ad 
hoc, der laut Gerüchten Oeſterreich und England be⸗ 
reits beigetreten ſei. 


Das „Memorial diplomatique“ ſchreibt: „Ein 
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„Zum Beweis, daß ich wirklich dort war“, ſchloß er ſeinen 
Bericht, „habe ich den Ehering Ihrer Frau, den ſelbe bei 
der Zubereitung einer Speiſe vom Finger ſtreifte, auf den 
Grund des Kohlenkorbes verſteckt.“ 

Ich ſchrieb ſofort — es war am 28. Mai — nach 
Haufe, und fragte meine Frau, was fie um 11 Uhr an 
dieſem Tage begonnen habe. Ich bat fie, ihr Gedächtniß 
recht genau zu prüfen und mir recht ſorgfältig Bericht ab. 
zuſtatten. Nach fünfzehn Tagen, jo lange Zeit brauchte bei 
den ſchlechten Verbindungswegen der Brief und die Antwort, 
ſchrieb mir meine Frau, ſie wäre den 28. Mai um 11 Uhr 
mit der Bereitung einer Mehlſpeiſe beſchäftigt geweſen. Es 
wäre ihr der Tag unvergeßlich, weil ihr an demſelben ihr 
Trauring verloren gegangen wäre, den ſie kurz vorher am 
Finger gehabt habe und trotz alles Suchens nicht wieder⸗ 
finden könne. Wahrſcheinlich habe ihn ein Mann entwendet, 
der ſich, in der Kleidung eines wohlhabenden Bewohners der 
Lappmarken, einen Augenblick in der Küche gezeigt, aber, 
als er um ſein Begehren gefragt worden ſei, ſich wortlos 
wieder entfernt habe. 

Der Trauring fand ſich ſpäter in der Küche des Erzbi⸗ 
Alles lachte, und einige 
geiſtreiche Myſti⸗ 


der Flüchtlinge ſtellten das Ganze als eine 
fikation des Königs hin.“ 


die vom Fürſten verlangte Schleifung der Forts, 


terziehe, und dann im 21. Jahre die Etabliſſements in 
Schwechat übernehme. Seiner Gattin vermachte der Ver⸗ 
ſtorbene 100.000 fl. im Baren und eine lebenslängliche 
Jahresrente von 12.000 fl. Das Vermögen des Verſtor— 
benen wird auf 6 bis 8 Millionen geſchätzt. 

In der Familie des Herrn Franz Klein, des Nef⸗ 
fen und Geſellſchafters des Reichsraths - Abgeordneten glei- 
chen Namens, iſt am erſten Weihnachtstag das Scharlach 
fieber mit ſolcher Heftigkeit ausgebrochen, daß alle 6 Kin⸗ 
der, welche den Abend zuvor noch heiter und fröhlich den 
Chriſtbaum umſtanden, davon befallen wurden. Die älteſte 
Tochter, ein Mädchen von 12 Jahren, iſt an der Krank⸗ 
heit bereits Sonntags geſtorben. Der Fall macht in ärztli⸗ 


welche die Türken in letzter Zeit an der Gränze von 


ieſe Aner- niemals zu Gunſten Victor Emanuels ſeine Anſprüche Montenegro errichtet, nicht eingehen, 


A SSN 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 30. December. 


An die ungariſchen Jurisdictionen iſt, 
wie man dem „Sürgöny“ aus Wien ſchreibt, folgen: 
des a. h. kon. Reſeript gerichtet worden: 

Wir Franz Joſeph uſw. uſw. 

Inſofern einige untere Gerichte den allgemeinen Rechts- 
grundfag: daß ungeſetzliche Handlungen nicht die Grund⸗ 
lage eines giltigen Vertrags bilden können, außer Acht laſ— 
ſen, in einzelnen vorgekommenen Fällen auch in Folge der 
1848/9er ungeſetzlichen Rekrutirung entſtandene privatrecht⸗ 
liche Verpflichtungen als rechtsgiltig anerkannten: jo haben 
Wir zur Beſeitigung jeder falſchen Auffaſſung in dieſer 
Beziehung, ſowie zum Rechtsſchutz der Intereſſirten im 
Allgemeinen für nöthig befunden, zu erklären, daß verbo⸗ 
tene, ein von Seiten der Civilgewalt erlaſſenes Verbot 


verletzende, gegen die Strafgeſetze, ſowie gegen die öffent- 


liche Sicherheit, Ordnung und gegen die guten Sittenſkehr 


verſtoßende Handlungen nicht den Gegenſtand eines gilti⸗ 
gen Vertrages bilden können, und niemals bilden könnten, 
und daß aus ſolchen Handlungen kein giltiger Rechtstitel 
entſtehen kann. Indem wir auch von dieſer unſerer a. h. 


abſurden Angriffen gegen Rußland nicht fehlt, undſntſchließung hiermit zur Kenntnißnahme und Darnach- L. 


achtung benachrichtigen, verbleiben Wir euch mit unſerer 
k. k. Gnade und Wohlgewogenheit geueigt. 

Dieſes vom 10. December datirte a. h. Reſcript 
iſt von Sr. Exc. dem Grafen Anton Forgach und 
dem Herrn Stephan v. Papay contraſignirt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna hat 
12 zur Rettung verwahrloſter Kinder 
eſpendet. 

Heute Nachmittags fand unter dem Vorſitz Sr. 
k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Rainer ein Minis 
ſterrath ſtatt. g 

Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Karl Fer⸗ 


fehr thätig iſt. dinand und Frau Erzherzogin Elifabeth find von außerhalb der 


Brünn angekommen. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Ludwig Vietor ſind 
am 28. d. von Graz nach Wien abgereiſt. 

Am Weihnachtsabend veranftaltete Se. kai. Hoh. 
Erzh. Karl Ludwig in Graz in ſeinen Appartements 
für acht arme Kinder ein Chriſtbaumfeſt, an welchem 
der erlauchte Prinz perſönlich theilnahm. Die Mädchen 
wurden auch zu Ihrer kaiſ. Hoh. der Erzherzogin An 
nunziata zugelaſſen. 

Die „G.⸗C.“ ſchreibt: „Der Herr Staatsminiſter 
v. Schmerling wurde in der am 12. d. M. ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung der Gemeinde-Repräſentanz von 
Iſchl „in Würdigung ſeiner hohen Verdienſte um den 
Staat“ mit Acelamation zum Ehrenbürger er⸗ 
wählt, und er hat, wie wir vernehmen, die Bereit⸗ 
willigkeit ausgeſprochen, dieſes Zeichen des ehrenden 
Vertrauens von Seite der Gemeinde Iſchl mit Dank 
entgegennehmen zu wollen.“ 

Se. Excellenz der eroatiſche Hofkanzler iſt mit 
dem heutigen Eilzuge in Privatangelegenheiten nach 
Agram abgereiſt. £ 

Heinrich Freiherr v. Gagern, dem Vernehmen 
nach hiezu defignirt, den feit dem Tode des General- 
Lieutenants Baron v. Drachenfels erledigt geweſenen 
Poſten eines großherzoglich he 
troffen. 

München, macht gegenwärtig ſeine Abſchiesbeſuche. 

Die erſte Seetion des Gemeinderathes hat heute 
ſtimmig und ohne Debatte beſchloſſen, dem Plenum 
pfehlen, daß dem Dichter Grillparzer das Ehren bür⸗ 
gerrecht der Stadt Wien verliehen werde. 
trag gelangt ſchon in der nächſten 
endgiltigen Entſcheidung. Nach dem Sectionsantrage | 
die Ueberreichung des Diploms in der Zeit bis zum 15. 
Jänner 1864, dem Geburtstage des Dichters, durch den 
Bürgermeiſter und die beiden Vicepräfidenten des Gemein⸗ 
derathes erfolgen. 

Die rege Theilnahme, welche ſich über den unerwarte. 
ten Tod Der eher’ 8 bei allen kundgegeben, zeigte ſich recht 
deutlich bei feinem Leichenbegängniß. Mehr als zehntau⸗ 
ſend Menſchen waren bei dieſer Todtenfeier anweſend. 
Der Vorſtellung des „Don Juan“ am Samſtag hat 


Herr Dreher nicht beigewohnt, da er bereits alle Sitze 
vergriffen fand. So wenigſtens äußerte er zu einem Be⸗ 
kannten, der mit ihm einige Minuten nach 7 Uhr am Ein⸗ 
gang des Hofoperntheaters, welches Herr Dreher eben ver- 
ließ, zufammentraf. Beim Souper klagte er plötzlich über 
einen Stich im Rücken, ging unter heftigen Schmerzen 
auf und nieder, bis der Schwechater Arzt herbeigerufen 
wurde, welcher ſofort die Urſache, die Sprengung eines 
Gefäßes, erkannte. Frau Dreher, welche von einem 


Wien zu übernehmen, iſt heute Morgens hier einge- ſmen ſein. 


Plenarverſammlung zur Ferner wurde vereinbart: 
oll Telegraphenſtation übernimmt die holſtein ' ſche Tele⸗ 


Ball 


chen Kreiſen Aufſehen, und man iſt geneigt, ihn der An- 
ſteckung durch irgend ein Weihnachtsgeſchenk zuzuſchreiben, 
welches vielleicht in einer Arbeiter. Familie gearbeitet wurde, 
wo der Scharlach herrſchte. 

Der Volksgarten iſt in das Eigenthum des Hofärars 
übergangen, inſofern dasjelbe die Neuherſtellungen und 
Anpflanzungen auch im Volksgarten beſorgt. Im Kaiſer⸗ 
garten ſowohl als im Volksgarten werden bereits Herrich⸗ 
tungen für neue Springbrunnen getroffen. Der Waſſerſtrahl 
wird in der Höhe von 40 Schuh aufſteigen. An dem 
Gitter des Volksgartens wird an derjenigen Stelle, welche 
gegen den Paradeplatz zu gerichtet iſt, ein zweites Ein⸗ 
gangsthor errichtet werden, um einem allgemein ausge⸗ 
ſprochenem Wunſche zu willfahren. 

Zwei junge Polen, die in Iglau internirt waren, wur⸗ 
den heute nach Wien gebracht, wo ſie, wie es heißt, ihre 
Studien fortſetzen dürfen. 

Oeutſchland. 

Herzog Karl Theodor in Baiern beabſichtigt, 

laut in München eingetroffenen Nachrichten, in Folge 
der friedlichen Räumung Holſteins Seitens der däni⸗ 
ſchen Truppen demnächſt nach München zurückzu⸗ 
en. 
Am Nachmittag des 22. d. hatte, wie Münchener 
Blätter mittheilen, eine Deputation des ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Hilfsvereins, beſtehend aus den Herren 
Geh. Rath v. Ringseis, Geh. Rath v. Gietl, Notar 
Steub, Ludwig Brey und Reifenſtuel, die Ehre, 
von Sr. Majeſtät dem König empfangen zu werden. 
Se. Majeſtät dankte auf das herzlichſte und freund— 
lichſte für die von der Deputation ausgedrückten 
Geſinnungen und verſicherte, daß er den erhebenden 
Anblick am Morgen des vergangenen Sonntag, ſowie 
die "a kundgegebene Begeiſterung nie vergeſſen 
werde. 

Aus Rendsburg, 27. December, wird gemeldet: 
Die Palliſadenwerke, das Kronwerk werden abwech— 
ſelnd desarmirt und armirt, die Befehle aus Kopen- 
hagen lauten verwirrt. Sicherem Vernehmen nach 
wurde die Zolllinie nach dem Kronenwerk 
Stadt verlegt. Verſchiedene Deputa⸗ 
tionen haben ſich an die Bundescommiſſäre gewen⸗ 
det, und zwar die vier Univerſitätsdecane mit dem 
Anſuchen, der Bund wolle den Herzog Friedrich aner⸗ 
kennen, dann die Kieler Stadtbehörde um ſchleunige 
Truppenſendung wegen Exceſſe der Dänen. 

Privatbriefen des „Altonaer Mercur“ zufolge wer⸗ 
den 8 Dörfer noͤrdlich der Eider ohne Weiteres ge- 
räumt. > 

Aus Lübeck vom 26. d. wird gemeldet: In 
Mölln wurde in der vorgeſtrigen Nacht plötzlich 
Allarm geblaſen, und nachdem das dort ſtehende Mi⸗ 
litär ſich verſammelt hatte, führten es die Officiere 
nach Ratzeburg, wo das ganze Lauenburgiſche Con⸗ 
tingent entlaſſen wurde. Eine Anzahl von Offieieren 
des Lauenburgiſchen Militärs paſſirte geſtern durch 
Lübeck nach Holſtein. f 

Aus Hamburg, 25. Dezember, ſchreibt der Gorre- 
ſpondent der Preſſe: In Streitz's Hotel iſt ein Militär 
Caſino eröffnet, in welchem das Offiziereorps die Honneurs 
macht. Am Weihnachtsabend war dort eine große und 
allgemeine Reunion. Der ſächſiſche General v. Hake wurde 
durch eine Deputation eingeholt. Sein Toaſt „auf die 
Kriegsherren der ſämmtlichen anweſenden Cameraden, die 
hohen Souverine, die es ehrlich mit der vaterländiſch⸗ 


ſſiſchen Geſandten inſdeutſchen Sache meinen“, ſoll mit Begeiſterung aufgenont- 


Auh Herr von Gondrecourt war anweſend. 
Heute fand ein von 85 öſterreichiſchen Offizieren beſuchtes 


Graf Bloome, der neuernannte Geſandte für Diner ftatt. 


Aus Hamburg, 29. December, wird gemeldet: 


ein⸗Mit Bewilligung der Bundescommiſſäre ſtellten han⸗ 
zu em⸗nover'ſche Beante die Telegraphenverbindung mit Dä⸗ 


Die 


nemark, Schweden und Norwegen wieder her. 


Dieſer An däniſche Linie wird nunmehr eine internationale. 


Die hieſige hannover'ſche 


graphenleitung und werden im Holſteinſchen holſtein⸗ 
ſche Stationen errichtet. 

Die Bundescommiſſäre erließen folgende 
Bekanntmachung: Der Regierungspräſident Moltke 
und die Regierungsräthe Roſen und Warnſtedt wur⸗ 
den ihrer enter enthoben. Die Bundescommiſſäre 
werden das in der gegenwärtigen Lage des Landes 
3 thunlichſt beſchleunigen und bekannt 
geben. F 

Der „Südd. Ztg.“ werden folgende charakteriſtiſche Dinge 
aus den Herzogthümem erzählt: 1. Achthundert jüdiſche Sol. 
daten, die bei Neuminſter ſchanzen ſollten, begaben ſich am 
19. December ſämmtich in Arreſt, um nicht Werke aus- 
führen zu müſſen, die die Kopenhagener ihnen aufgetragen. 
2. Zwei däniſche Offliere ſprachen ſich kürzlich an einer 
Wirthstafel in Kiel dihin aus, die Armee wolle keinen 
Krieg gegen Deutſchlard, zu dem blos der Kopenhagener 
Pöbel dränge. 3. Einen bekannten Patrioten in einer jchles- 


Er EEE en. Zf 


x: 


reits feit mehreren Tagen ia Druck, und wird im Jänner 1864ſeine Armee in unſern unwirthſchaftlichen Wäldern 


wig'ſchen Stadt waren acht däniſche Soldaten zur Strafe für ſei, deiſen es jedoch an der genügenden Zahl Waf. reits f. 6 
publicirt werden. Die Blaltern⸗Epidemie, welche ſeit längerer Zeitſſeht und den Ruſſen auflauert die jetzt kaum ihre 


ſeine gute deutſche Geſinnung eingelegt. Er hielt dieſelben[fen fehle“. er. x gt den \ 

jo gut, daß fie fhlienlich alleſammt das Lied „Schleswig.“ Der „Dziennik Narodowy* beftätigt die ruſſiſche 1 Wess e e e „ Winterquartiere verlaſſen. 
Holitein" anſtimmten, um ihrem gaftfreien Wirth eine Nachricht van der Gefan ennahme des polniſchen Fühe|viepen, wenn gleich im Anfange, wie es die Sanitäts⸗Commiſſion EFT 
Freude zu machen, worauf die vorüberziehende Patrouille ſiefrers Chmieliüski, welcher nach Kielce gebracht 2 für ae die Schulen Wa de esel Mit B f die Nachrich 0 

arretirte und der freigebige Deutſche fortan mit Einquar- wurde. £ 3 aus Suczama erhäft die „Bukowina, die Nachricht, daß bajelßfti _ Mit Bezug auf die Nachricht mehrerer deutſcher 
tierung verſchont blieb. Wie der Warſchauer Correſpondent der „Oſtſ-Z.⸗ſdie ſchworzen Dlattern angebrochen find. O das üebel chereits Blätter, der Befehlshaber der Brigade der k. k Trup⸗ 


Se. k. Hoheit Erzherzog Stephan hat für kurzeſunterm 26. December ſchreibt, iſt die Verwundung weiter um ſich gegrifen habe, wird nicht erwähnt. pen, General Graf Gondrecourt, habe in Verabredung 


Zeit ſeinen Aufenthalt in Wiesbaden genommen. des am 22. d. vor dem Grodzickiſchen Gebäude auf = .uc 1 — N mit den Dänen in Altona einrücken wollen, was aber 
b Frankreich. deer Krakauer Vorſtadt angefallenen Majors v. Roth, Halldels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. durch energiſchen Befehl des Dberbefehlshabers, des 
Paris, 26. December. Die überraſchend fried. kirch ſowohl am Kopfe als an der Schulter nicht le— 


wohl Breslau, 30. December. Amtliche Notirungen, Preis für eine k. ſächſiſchen Generals von Hake, welcher durch den 
lich gegen das Gouvernement ausgefallene Rede von bensgefährlich, weil derſelbe über der mit einer brei- oreuß, Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. — 5 kr. öſt. W. Civilcommiſſär ſeiner Regierung von dem Vorhaben 
Thiers giebt Veranlaffung, den Mann mit den ſelt- fen Silbertreſſe verſehenen Müge des ſchlechten Wet⸗ 


außer Agio: Weißer Weizen von 56 — 68. Gelber 55 — 61. in Kenntniß geſetzt worden ſei wieder rückgängig ge 
> Roggen 39 — 43. Gerſte 31 — 37. Hafer 26 — 30. 5 8 0 75 gängig ger 
ſamſten Combinationen in Verbindung zu bringen. ters wegen noch die ſtarke doppeltuchne Kaputze trug, ie — 50. — Winterrübſen — 5 3 ii gr worden wäre, bemerkt die „Wiener Abendpoſt“, daß 
So wird unter Anderm erzählt, er habe geſtern Abendſwelche auch die Schulter bedeckt, und weil der Man- ois 190. — Sommerrübjen ver 150 Bund Brutto; 440.—00 Graf Gondrecourt auf Weiſung ſeines Oberbefehlha⸗ 
eine lange zuvor eingeleitete Zuſammenkunft mirjtel ſtark wattirt und mit einem Biberkragen verſehen ER n ” einen, ent nir (89) Wiener Pf) bers, des k ſächſiſchen Generals v. Hake, ſich bereit 
Herrn Fould gehabt, die eine Verſtändigung zwiſchen [war. Bei der chemiſchen Unterſuchung hat ſich Gift Br 1 55 5 . . außer hielt, mit ſeiner Brigade in Holſtein einzurücken. 
Thiers und dem Gouvernement herbeizuführen beſtimmtſan dem Dolche, welchen Major Rothkirch noch jelbit| " Berlin, 20. Der. Freue, Ant. 994. — bvere. Wel 621. — Nur in Folge der Anſicht der zuſtändigen Bundes⸗ 
geweſen jei. — Dem Senat wurde das vorgeſternſzum Statthalter trug (zu welchem er mit ſeinem Por⸗ 1800ersboſe 781. — Nag nl. 67. — Staatsbahn 1041. — behörde in Frankfurt, es enſpreche ſtrenger dem Be⸗ 
vom geſetzgebenden Körper votirte Geſetz Betreffs der tefeuille, als er angefallen wurde, unterwegs war) nicht e — Credit⸗Loſe —. — Böhm. Weſtbahn 65. ſchluſſe vom 1. October d. I, wenn die beiden (von 
Anleihe von 300 Millionen vorgelegt. Der Senat ergeben, und der Kranke befindet ſich auch ſonſt nicht)” — C Oeſterreich und Preußen geſtellten) Neſervebrigaden 
begab ſich ſofort in die Abtheilungen, um die Com» ſehr leidend. Das Grodzickiſche Haus, einem frühe- befeſtigend wirkte. Starke Eiquidatiou, welche vorerſt noch außerhalb des Holſtein'ſchen Gebietes 
ion zu ernennen, die das Project prüfen ſoll ten polnischen Zollbeamten gehörig und von ihm ere Frankfurt, 20. Dec. övercent, Mer. 59}. — Wien 977. ibre Aufſtellung behielten, nachdem die däniſchen 
Während diejer Zeit wurde die Sitzung ſuspendirt. ER ſoll confiscirt und zur Kriegsſchule benutzt. T. Panfactien 770. — 188er Loſe 745. — Rat.Anl. 654. — Truppen das Herzogthum zu räumen beordert waren, 
Der Senat wird nächſten Montag die Anleihe voti⸗ werden. 


Bee N 0 1793. — Anlehen vom Jahre hat General v. Hake ſeine früheren Befehle modifi⸗ 
ren und das betreffende Geſetz hoͤchſt wahrſcheinlich Graf Berg hat unterm 21. und 26. November a Bass + ii cirt, und demgemäß hatte die k. k. Brigade Contre⸗ 
leich mit den Bedingungen zwei Verordnungen erlaſſen. Durch die erſte werden 


Hamburg, 29. Dec. Credit⸗Act. 76. — Nat.⸗Anl. —.— R 
nächſten Dinstag ſchon zug wei B N 190 Loſe m. — Wien 711. ordre erhalten und war angewieſen worden, vorerſt 
u welchen die Anleihe gemacht werden toll, im Mo- die Kriegs⸗Commandanten angewieſen, den durch den) Aufaugs matt, Schluß feſt. Balutengeſchaft flau. Geld wegen in Hamburg zu bleiben. 

* erſcheinen. — Der Senat hat mit Ausnahme Aufſtand Gravirten, welche ſich in das Ausland ges ale 25 December. Schlußcurſe: Zperc. Rente 66.40. — De .,63.7") veröffentiiiht. den menen den 
des Marquis v. Boiſſy und Lagueronniere in allen flüchtet, oder im Lande verftect halten, einen 60, 4 per. 94.25. —. Staatsbahn 402. —. Gredit:Mobilier 1033. — Schreibene des Herzogs Friedrich an den Kaiser Na⸗ 
ſeinen Bureau faſt einſtimmig die Anträge des erſteren reſp. 40 tägigen Termin zur Rückkehr zu geben, nach Leb. 522. — Def. 1860er Leſe 1000. — Bien, Rente 71.80. poleon und deſſen Antwort dd. Compiegne 10. Der 
bgelehnt, wonach die Sitzungen des Senates von nun deſſen fruchtloſem Verlauf die ihnen zudictirten Geld- — Conſols mit 915 gemeldet. n cember. Letzterer ſagt die Sympathie des Kaiſers 
* cb Sifentlich fein ſollten. Wie man ſagt, fitſſtraen auch von dem beweglichen Vermögen einzuzie EEE e eee e 8 Gage zu für die Sache, die ſich auf die Unabhängigkeit 
e end ei Adjutant des Herzogs Friedrich hierſhen find. In dem Rundschreiben vom 26. November ga halber Irin 9. 58 G. 9.7 W. Mufifher Siber Au, der Nationalität eines Volkes ſtützt. Aber die Groß⸗ 


ern Abend ei 3 5 {cher halber Imperial 9.55 G., 9.75 W. — Ruſſiſcher Silber-Ru-| : 
ir Free d ſoll mit einer beſonderen Miſſionſwird erklärt: Da es ſich herausgeſtellt habe, daß an 10 ein Stück 1.824 ©, 1.85 W. — Preußischer Ceurant⸗Thaler mächte ſeien durch den Londoner Vertrag gebunden 


eingetroffen und j k ei 5 * be f f N n * 5 5 2 K d 3 7 fl 1 ir 
25 * m ein. — Die. Koften für die der revolutionären Organiſation ſich auch Gutsbeſi er 1.764 G., 1.79 W. — Polniſcher Couraut pr. 5 fl. —. G., un nur ihr uſammentritt koͤnne ohne Schwierig⸗ 
für dez Kaiſer betraut a n, die der of fünft und überhaupt Perſonen der höheren Stände betbelfi —— W. Gal. Pfandbriefe in öfter. Währ. ohne Coup. 71.95|feit die Frage löſen. Der Kaiſer beklagt, daß der 
Stierjagden in Klein- Trianon, 2 { ı | den Aufſtand d G., 72.83 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. Bund in Holſtein ei itt ſei b di 
dort gehalten, belaufen ſich nach einer, Mittheilungſden, welche den e ufſtand durch bedeutende Opfer un⸗ 7502 C. 76 50 W. Galiz. Grundeutlaſtungs⸗Obligationen ohne] But olſtein eingeſchritten ſei bevor die Erb. 
18 Verſailles für den Transport der Thiere und die terſtützen, ſo find denſelben nebſt der geſetzlichen Ahn-Coup. 71.10 G. 72.10 W. National⸗Aulehen ohne Coup. 79.85 folgefrage entſchieden worden, und wünſcht, daß das 
— dores aus Spanien bis hieher auf 240,000 dung an der Perſon, auch Geldſtrafen im Verhältniß ease 85 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actien 197.25 G. Recht des Herzogs vom Bunde geprüft und der be⸗ 
. zur Höhe ihres Vermögens aufzuerlegen. 100.25 W. treffende Bundesbeſchluß den Unterzeichnern des Lon⸗ 


5 } ; zone 3 ; Krakauer Cours 30. December. N ilber⸗ 
Paris, 28. December. General Fleury iſt ges Der amtliche „Dziennik“ erklärt zur Dementirung 1 Ge geahll. . dos. Baul. doner Vertrages vorgelegt werde. 


r 1 ingſugio fl. p. 107 verlangt, fl. p. 106 gezahlt. — poln. Bank f 55 Ale 2 
ſtern Abends von Kopenhagen über Berlin hier wie⸗ der von ausländiſchen Blättern gebrachten Nachrich⸗[uoten für 100 fl. öſterr. Währ. A. 3 {es verl, 386 bez. Eine Entſchließung des baieriſchen Miniſte⸗ 
der eingetroffen. — Der Vicekönig von Egypten hat, ten: 1) daß gegenwärtig von einer Rekrutenaushebung 


3 7 ar w u 1 5 W. 9 ra 105 98. riums veröffentlicht folgende Erläuterung zum Ver⸗ 
Feengelrn 7 rt ö Kein önigrei icht die! 1 ; Neues Silber für . öflerr. Währ 117) verl, 1163 bez. einsgeſetze: Nach dem Vereinsgeſetz konnen die Hülfs⸗ 
die „France“ berichtet, verfügt, daß in Kairoſim Königreiche Polen nicht die Rede ſei; 2) die Ver⸗ : 18 fl. 9.80 verl., fl. 9.05 bez. — Napoleond geſetze Ä 1 9 > 
— franzöſiſchem Muster eine Kunſt- und Gewerbe- weiſung der Gutsbeſitzer und Pächter aus der Haupt⸗ 50 ben 985 be Vollwitzüge golla Dulaten f. 5.00 vereine in Baiern mit dem Centralausſchuſe in 
Schule errichtet wird. — Der Kaiſer hat dem Admi-ſtadt in ihre ſtabilen Wohnorte ſei nur deshalb ge- verl., 5.56 bez. — Vollwicht. öfter. Rand⸗Dukaten fl. 5.60 verl., Frankfurt nicht in Verbindung treten. Den Vereinen 
ral Hamelin einen Beſuch abgeſtattet, da dieſer ta- ſchehen, weil die Löſung der Bauernfrage nahe bevor- 5.56 bez. — Polnische Pfandbriefe mit Coupons fl. v. 941[dürfen aber innerhalb der Schranken des Geſetzes 
fere Seemann dem Tode nahe iſt. Die Hochzeit ſteht und ihre Anweſenheit auf den Gütern nothwen⸗ w. 74 den, 73 d. — Galt N 9 1 ee ene eee eee eee eee 
feiner Tochter die auf Mitte Januar feſtgeſezt war, Dig ſei (dieſe Motivirung iſt etwas geſucht) z 3) anſin “m. 1.2025 eu 4728  Geunpentaftunge-Dbligaionen auf die Belbberwenbung ale überhaupt del Gorden 
Fand deßhalb bereits am 26. December Statt, und die Umwandlung deß großen Spitals „zum Kindlein|u est. Wahr, f. 721 verl, 713 bez. — National- Anleihe vomſſener großen Natienalangelegenheit, bezüglich welcher 
heute erwartete man das Ende des Admirals, der Jeſu“ in eine Caſerne habe die Regierung nicht ernſt⸗ Jahre 1854 f. öfter. Wahr. 80! verl, 79! bez. — Mctien der Carl die baieriſche Regierung und das baieriſche Volk in 
2 imkrieges Ihren Leſern wohlſlich gedacht und der Verwaltungsrath des Spitals habe Enbwige Bahı, ohne Convons voll eingezahlt f. öfter Währ lebhaften Sympathien fich begegnen. 
aus den Zeiten des Krimkriege N 5 25 ’ 199 verl., 197 bezault. “ 
noch im Gedächtniß iſt — Mehrere hier lebende Chefs richt . 1 bſicht A aalen — — 0 — — BGöHä— N i red 55 ee gr ge i ee 
2 . ben Paris ploͤtzlichfrücht von der beabſichtigten Einverleibung des Plocker as Miniſterium bleibe und der Krieg ſei nahe be⸗ 
der ungariſchen Emigration ha 9 plötzlich Neueſte Nachrichten. vorſtehend. — „Faedrelandet“ meldet, Hall habe die 


G i Kai i i 5 h g 
verlaſſen. — — „Cbwila“ liegen zwei neue „Aufrufe der Bildung eines neuen Cabinets übernommen. — Die 
Dänemark. Nach dem „Kuryer Wilenski“ wurde am 10. d. Nationalregierung, verſehen mit ihrem großen Sie. Berlingäte Tidende“ iſt der Meinung, es fei noch 
0 An⸗ gel“ vor. Der eine an die polniſche Geiſtlichkeit nichts entſchieden. — De Meza übernimmt das Ober⸗ 


Aus Kopenhagen ſchreibt man den „HN.“ in Wilna der Kanonier Kaſimir Fryezuk wegen An— 
unterm 25. d.: Geſtern empfing der König Chriſtianſtheils am Aufſtande erſchoſſen, ſowie am 29. v. M. 
auch noch andere Deputationen von Gutsbeſitzern im Graben der kiewpieczerer Citadelle „Moritz Druz- 
und Bauern. Die Adreſſe der Gutsbeſitzer ſpiach die backt wegen Theilnahme an der Organiſation der re⸗ 
Hoffnung aus, daß es dem König gelinge, die Ger volutionären Regierung wegen Inſtallirung der Na- 
fahren zu beſchwören, und daß Ruhe und Frieden tionalregierung im Südweſten des Landes, Einführung d 
für die beiden die königlichen Lande bewohnenden Na- der Hängegendarmen ıc." 


„drückt die Anerkennung ihrer im Kampf mit Ruß⸗ 90 N ; 8 f 
land und dem Schisma erworbenen Verdienſte aus. e eee Armee; Kauffmann i 
Der Aufruf an die Truppen erwähnt der Verdienſte“ Die Haderslebener miniſteriell gefinnte Zei⸗ 
der Inſurgenten⸗Truppen ſeit Beginn des heutigenſtung „Dannevirke“ enthält folgendes Telegramm aus 
ampfes, lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Pflichten Kopenhagen vom 26. In der heute vom König, den 
. 150 w te ſtrenge Strafen für Dejertion an Miniſtern und den Reichsrathsmitgliedern der Rech⸗ 
tionen zurückkehren. Der König äußerte die Hoffnung, daßffß EEE br * 3 Fr üb die 1 welcheſten abgehaltenen Conferenz herrſchte die Anſicht vor, 
er, mit Unterſtützung durch ſein treues Volk, die dm m—— is * 15 fü 15 1 ver ge es ſei unmöglich, das Grundgeſetz vom 18. 
Vaterlande drohenden Gefahren überwinden und die Bm; i . urch en am der 5 . Nr. 5 der [November verfaſſungsmäßig een 
Monarchie aufrecht erhalten werde. Als der König Local⸗ und Provinzial : Nachrichten. anntlich in pen auf gedruckten Blättern einzeln Die ſächſiſche Brigade erreicht am 31. d. Rends⸗ 
vor der Bauern⸗Deputation ausſprach, daß, wenn die F a erſcheinenden „Veror 3 und Nachrichten derſburg, wo 3 ake's Hauptquartier ſein wird. 
Gefahren nicht befiegt werden konnten, der Bevö'ke⸗ . den 81. Beeember. National- Polizei“ vom 19. d. Ju. u. A. enthält ſie die | ‚ 30. December. Heute Nachmittags 
j würden, antworteten. e Bon Meujahr ab übergeht die „Kronika“, deren Verleger) Nachricht, daß die ruſſiſche Polizei alle demiſſionirten edrich in Kiel ein i 
rung ſchwere Opfer entſtehen bekanntlich b. Graf Batusfl m Gi 22 l Militär , unter ungemeinen 
alle Anweſenden ſofort: „Die wollen wir tragen!“ erlag rm e ER 7295 Asen, in Eigenthum und Offiziere aus dem ruſſiſchen Militär n J. ie 
Der König fuhr dann fork: „Ja, in ſolchem Falle, 5296 „Notre e wie es Madame Biech⸗Pfeiſſer für| in halten befohlen, dann ein Verbot an die jüdiſche 
wenn König und Volk ſo Hand in Hand gehen, kön⸗ die Bühne zurechtgelegt, ging hier geſtern wieder mit neuer Be⸗ Gemeinde, die neue eg der e Regierung pro⸗ 
nen wir der Zukunft ruhig mit dem Vertrauen ent⸗ſſesung in Scene, gut was die Darſtellung anbelangt, ſchauder⸗ jectirte Beſteuerung der Israeliten anzuordnen. Ueber 
egengehen, daß Gottes Vorſehung unſere gerechte Neis für den See dem die Apotheoſe des — laid ein[militäriſche Ereigniſſe in Polen iſt der „Chwila 
Sache ſchüte“. Bemerkenswerth iſt, daß keine derſſchon N ana & e Wein ar har Ba aan heute keine neue Nachricht zugekommen. Die Zahl Jubel. 
Adreſſen für die Verfaſſung vom 18. November mitleirte Spiel des Herrn Directors Blum hervorheben, deſſen Qua⸗ 2 Kämpfenden wachſe nach 2 1 hien Seiten Kopenhagen, 29. December. Mit der Bil⸗ 
Beſtimmtheit eintritt, die der Gutsbeſitzer fie ſogar E e i SW Peretan eingehenden Nachrichten Man * 09 och mache ſichſdung eines neuen Miniſteriums iſt Monrad beauf⸗ 
übergeht, und die aus Kundby auf Seeland die Ge⸗ſten Relief. Fräulein ir 8 = ee auge zog mehr der . Waffen fühlbar. tragt; König Chriſtian IX. wird in den erſten Ta⸗ 
fahr erwähnt, welche die neue Verfaſſung für das vom ſneſteiantin, ſpielte die Esmeralda, eine ihrem Naturel angemeſſene on der Polengränge wird unter dem 29. De- gen Jänners nach Schleswig abreiſen. Im Miniſte⸗ 
cember gemeldet: Die Sammlungen von Ergebenheits- rium Hall vertrat Monrad das vermittelnde und mo⸗ 


Ania Friedrich VII. ertheilte däniſche Grundgeſetz Rolle. Großen Beifall fand ein neues Inſtrument, mit dem ein : 7 
König F ) b Mitglied der Mufifcapelle des Jufanterje⸗Regiments König vonſadreſſen haben in Warſchau begonnen; der Anfang|perirende Element. Monrad iſt Geſammtſtagtsmann, 


a 
traf Herzog r 
Freudenbezeugungen. 

Kiel, 29. December. Der ſächſiſche Civilcom⸗ 
miſſär Herr v. Könneritz und die ſächſiſchen Trup⸗ 
pen wurden glänzend empfangen. Senator Thomſen 
proclamirt den Herzog Friedrich unter großem 


vom 5. Juni 1849 enthalte. Hannover debntirte — hölger g ches, * Hrn Ind, ; 
* 5 (hölzerne Pflöcke auf Stroh, die, meiſter⸗ wurde vom Polizeicommiſſär des jüdiſchen Stadtvier⸗ſſteht als ſol der eiderbänii ; Ber. 

Man ſchreibt der Fr aus Genua vum & maß Sana in Mickten > Fun Aadenbzt defylelt Haben tels Grzybow gemacht. Rzewuski, Vertreter des Erz⸗ A 3 ſchwerlich das Sand = gc che 

- ne „Dem „ Slowo“ wird aus füherer Quelle geichrieben, daß dis biſchofs Felinski, hat den von ihm verlangten Erlaß Grundgeſez vom 18. November aufrecht erhalten 


26. d.: Der letzte Dampfer, welcher von der Inſelſan 21. d. erwartete Ankunft Sr . J f f f i ; 
der letzte 8 * d. ˖ 5 politenſeines Hirtenbriefes und die Unterzeichnung einer Er⸗ 

Caprera hier einlief, brachte die Nachricht, daß dertſ Or. Litwinowiez nach Lemberg bis Februar oder März, d. i. le i igert. N f 6 

viele Deputirte der 8 1 bis 15 Schluß der diesjährigen Beigeratpofrfionen verfhoben eee 3.7 . Brody, 27. d., ge⸗ e e iſt es noch nicht gelungen, ein 

8 itali i Got aribaldi zu einemſwurde. a 5 1 Er „ x 

eg ge er z Um der Aufmen⸗ „Am 29. d. M. iſt mit dem Abendtrain ein Transport vonſſchrieben: B Vorgeſtern Nachts wurde die Garniſon Haag, 20. Dezember. Die erſte Kammer hat 

aldige ien gen. d 28 Infurgenten von Lemberg abgegangen, hievon 12 zur Inter⸗ſbon Radziwikkow allarmirt und von derſelben ſtarke die Politik des Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 

ſamkeit der biemonteſiſchen e ben 5 ; nirung nach — 1 Weisung über die Reichsgränze. Patrouillen in der Richtung gegen Poezajow ausge- egenheiten mit 19 gegen 14 Stimmen 5 

alle Reiſenden von hier nach Caprera ſchar cht, die anderen zur Weiſung in ihre Heimat, ſendet, indem den Behörden die Mittheilung gemacht die Hauptmotive ſind: die Noten an Rußland 11 


Be, x ‚ a! Hä »Bei der am 28. l. M. bein . > fen in 1 
haben ſich jene Abgeordneten in verſch'edenen Häfen En L eemberger-k, z Sanbeögee| worden iſt, daß Infurgentenhaufen in jener Gegend Gunſten Polens und die Antwort auf die Congreß⸗ 


. i Ne ö richte gepflogenen Schlußverhandlung wurden wegen des Verbre⸗ . ; 
Centralitaliens ein Stelldichein gegeben, um ſich ven chens der Störung der öffentlichen Ruhe durch Hheilnahme am geſehen worden ſind. Auch hieher ſollen Nachrichten Einladung. 
Warſchau, 30. Dec. (über Wien). Eine Ver⸗ 


jenen nach der Inſel Elba und von dieſer nach Cu- Aufſtande abgeurtheilt: Johann Baransfi aus Lemberg, (focht un⸗ darüber eingelaufen ſein. Die gehaltenen Nachfor⸗ 
prera zu begeben. ter Splasfi), 27 Jahre alt, vöm.sfarh,, Bäcker, bereits wegen ſchungen jedoch lieferten bis jetzt kein Reſultat und ordnung des Statthalters verfügt: Bis zur völligen 
fehr des Friedens werden alle Polizeibehörden, 


i ls b t, zum Kerker vo ; ats ge 5 - 5 ; © 
Mußland.“ b Gewa 1 (focht unter. Gienfienien), 2% Jahn, all es ſcheint ein blinder Lärm geweſen zu fein, Möge Wieder 

Der „Chwila“ iſt geſtern bei Schluß des Blattes röm.⸗kath., Meſſerſchmied; Adolph Kraus aus Lemberg, 21 Jahrellich auch, daß das ausgerückte Militär die Zeit oder wie auch der Polizeimeiſter von Warſchau unter den 

ein Decret der Nationalregierung an den Kriegsauz⸗ alt, evangeliſch, ane Jahr Stezyäafiewic; aus Rodaty⸗ die Richtung verfehlt hat. Gegenwärti durchziehen Befehlen der Militär⸗Behörde verbleiben. 
ſchuß zugekommen, auf Grund deſſen „die bivherigen mi⸗ i (acht unter Kelch), et, kö kathel. Binder, be zur Nachtzeit mehrere Patrouillen . — Straßen 18. December. Longſt iff dz 
chu ; doi reits wegen Diebftahls beſtraſt; Alerander Myezkowskt aus Ku⸗ 4 BR i Newyork, 18. December. ongftreet griff die 
litäriſchen Obercommandos der einzelnen Wojwodſchaften ryna, Kreis Jaslo, 18 Jahre alt, röm.stath., Tiſchlerlehrling, und es ſind überhaupt die nöthigen Vorſichtsvorkeh⸗ verfolgenden Unioniſten bei Cumberland Gap an und 
e dafür die Streitkräfte des Aufſtandesſbereits wegen Diebſtahls beftraft; Paul Zamoroka aus Lembergfrungen getroffen. — Es wird hier abermals mit trieb ſie eine halbe Meile zurück. Das Repräſentan⸗ 
it Congreßpolen (Rönigreid) Polen) in 4 Gorps ge da unter e en e bereits wegen diet großem Fleiße ein Gerücht über ein, Gefecht und tenhaus in Waſhington en mit 93 gegen 64 Stim- 
heilt werden, unter Commando der Generale 1) Kru, 6420 8. falt me, a zogen, Sadietaus Gngel-loinen Sieg Seitens der Inſurgenten kolportirt, Dielen die Reſolution an, den Krieg fortgufeßen, ſo 


; f „29 J. alt, röm.sfath,, Commis; i ur, 8 5 
2) Bosak, 3) des Oberſten Skala, 4) eines noch nicht bergen yet Bobrka, 18 J. alt, N e 2 5 mit den Ruſſen zwiſchen Tomaszow und Chelm zu⸗ lange noch Inſurgenten unter Waffen ſtehen. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


r Commandeurs. Dieſes vierte Macht ton 8 e 8 (focht unter Komo ſammengeſtoßen ſein, fie Nec a und 2 Kano⸗ 

t in 2 Untercommando's getheilt: von aſovierſrowski), 20 Jahre alt, röm. ⸗kath., Tiſchler, alle zum Kerker vonſnen n haben ſollen. s wird wohl bie- e ar said u in 
ereom geth abgenomme U j ( b bie Verzeichniß der 8 und Abgereiſten 

vom . ecember. 


3 / : . „10 Tagen. Franz Majewski, Schloſſer, 19 J. alt, roͤm.⸗kath. nz x: i i 1 
und Plock.“ Außerdem erfährt fie, daß im Krakau) Stephan Stele aue Lemberg (ocht unter Ciehomst 19 J mit die Schlappe des Lada 8 Dieſes 
Tomaſzow wird geradezu ein ſagenhafter Ort; bald Angekommen iſt Herr Ludwig Graf Dobieckt, Gutsbeſitzer, 


ſchen eine ſtarke und gut bewaffnete Abtheilung un alt röm.⸗kath., Blechſchmied, zum Kerk, 1 8 Tagen. 
ter Oberſt Zubr aufgetaucht iſt, einem der ſchon u . In Lemberg wird dieſer Tage die Preſſe verlaſſen: „Ka- will man dort Ruſſen, bald Polen geſehen haben ‚aus Polen. 


wollen. 


renen und tüchtigen Partiſanen, endlich aus glaub'ſtholiſche Ethik“ von Dr. Conrad Martin, Biſchof von Pader⸗ bald iſt das Gränzamt von ruſſiſchen Koſaken und], Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Johaun Debinsfi, nach 
würdiger Quelle aus dem Lobliniſchen, daß 805 wi end zer ae a A berg 1 ER ri befent, bald 21155 ira und Galizien. Julian Boski, nach Granica. Jalfob Raimeki. nach Polen. 
in Podlachien eine große Anzahl Freiwilliger, aus aßt 20 Druckbogen und koſtet 1 fl. 40 f. ö. W im Waarenein⸗ und Ausfuhr unbehindert u. ſ. w. Wir) Des Neujahrs⸗ Feſtes wegen erſcheint die nächſte 


Landleuten und Kleinbauern (aagrodnicy) beſtehend, Die neue Bukowiner Gemeindeordnung befindet fh be, unſerſeits glauben kaum, daß in dieſer Jahreszeit Nummer dieſes Blattes Samſtag. 


. 


Obwieszezenie. 

Ces. kröl. Ministerstwo stauu wysokiem roz- 
porzedzeniam z dnia Ilgo b. m. L 11530/C. U. 
przyzwolilo, aby wszystkie czynnosci urzedowe 
gimnazyöw znajdujgeych sie w okregu admjnistra- 
cyinym  Krakowskiej e. k. Komisyi namiestnicze) 
przydzielone zostaly téjze c. k. Komisyi namiest- 
niczéj w miarg zakresu dzialania przysluzajgcego 
w tym wzgledzie téj wladzy krajowej, co podaje 
sig powszechnej wiadomosei z tem oznajmieniem, 
ze to rozporzadzenie bedzie obowigzywaé od 1g0 
Styeznia 1864. 

Z c. k. Prezydyum Namiestnictwa. 

Lwöw, 23 Grudnia 1863, 


22 kr., 16 fl. 87 kr. und 13 fl. 17 kr. ö. W, wie auch 
zur Befriedigung der bemeſſenen und berichtigten Intabu⸗ 
lationsgebühr 4 fl 12 ½ kr. und 72 kr. öſt W. — end⸗ 
ns- Ki (1155. 3) ſlich zur Befriedigung der mit Beſchluß vom 19. Auguſt 
3 us⸗Kundmachung. 0 91863 3. 4299 zugeſprochenen Einbringungskoſten 20 fl. 
N emit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 13 K öſt. W. die executive öffentliche Feilbietung der 
cherſtellung der bei dem Bau der neuen, in' Jaſſzen in Neuſandee ſub Nr. 587 gelegenen, den erecuten 
des L ien⸗Walles bei Nowa wies zu ſituirenden Fheleuten Johann und Roſalia Muchowiez Dom. VII. 
n k molhwendig werdenden Mauer Atbeiten ßae, 73 et 74 n. d et 2 haer. ‚gehörigen Renlitit 
aðwm 4. Februar 1864 bewilligt, welche beim dritten Termine am 4. Februar 
eine Offertverhandlung gegen Einbringung ſchriftlicher ver⸗ 1864 um 10 Uhr Vormittags beim Neuſandeeer k. k. 
ee in der Bau⸗Verwaltungskanzlei Nr. 51 Kreisgericht unter nachſtehenden Bedingungen vorgenom⸗ 
am Ringplatz um 10 Uhr Vormittags wird abge- men werden wird: x - 5 
halten werden. f 1. Die Lieitation beginnt mit dem Ausrufe des Schäz 
Da die näheren Bedingungen und Preistarife in der zungswerthes 3201 fl. 5. W. jedoch wird dieſe 
gedachten Kanzlei zu Jedermanns Einſicht vorliegen, ſo Realität bei dem obigen dritten Termine auch un⸗ 
werden hier nur die weſentlichſten derſelben angeführt. ter dem Schätzungswerthe verkauft werden. 
1) Die bei dem Bau dieſer Baſtion und eventuell auch 2. Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Licitation als 
dei den anſtoßenden Courtinen und zwar links bis“ Vadium den Betrag pr. 310 fl. öſt. W. zu Han-“ C. k. Sad powiatowy w Nowym Targu niniejszem 
zur Straße nach Czarna wies, rechts bis zur Ba- den der Lieitations⸗Commiſſion 8 erlegen. Iwiadomo czyni, Ze Franciszek Solarczyk w Wrö- 
ſtion III, vorkommenden Maurer-Arbeiten, find mit Uebrigens wird den intereſſirten Parteien die Einſicht plowee w r. 1847 2 pozostawieniem ostatniéj woli 
Einfluß aller hiezu nöthigen Materialien bis zur und Abſchriftnahme des Schätzungsactes, der Feilbietungs⸗ rozporzadzenia umarl. Be 
gänzlichen Vollendung der Baſtion in Ausführung Bedingungen dem ganzen Inhalte nach in der hiergeriht-| Gay temu Sadowi miejsce pobytu Rozalii Pasieki 
zu übernehmen. e lichen Regiſtratur freigeſtellt. ur nie jest wiadome, przeto wzywa sie jg niniejszem, 
Zur Sicherftellung des hohen Aerars hat jeder Of⸗ Aus dem Rate des k. k. Kreisgerichtes. aby w przeciggu roku od dnia powyZszego do tego 
ferent ein Vadium von 15000 fl. 5ſt. W. zu erle Neuſandec, am 14. Dezember 1863. Sadu sig 2glosita, i deklaracyg do tego spadku 
gen, das den Nichterſtehern gleich nach der Ver⸗ Edvkt wniosta inacz6j ta masa 2 zglaszajgcemi sig suk- 
handlung rückgeſtellt, von dem Erfteher aber rückbe⸗ N 3 J cesorami i kuratorem Janem Bobkiem ustanowio- 
halten, und nach erfolgter Genehmigung ſeines An⸗ Ces. kröl. Sad obwodowy w Nowym Saczu naſnym pertraktowang by byla. 
botes auf den Gautionsbetrag von 30000 fl. zu prosbg p. Franeiszki Gulkowskiéj wadalszej drodze| O czem sie strony interesowane zawiadamia. 
erhöhen ſein wird. 1 C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
3) Der Anbot hat in Procenten⸗Nachläſſen oder Zu- Nowytarg, 30 Pazdziernika 1863, 
ſchüſſen auf die in dem zur Einſicht bereit liegen- * 
den Verhandlungs⸗Protocolle enthaltenen Einheits⸗ 
preiſe zu beſtehen, und muß demſelben die Erklä⸗ 
rung beigefügt ſein, daß ſich der Offerent den ihm 
bekannten ſowohl allgemeinen als ſpeciellen Bedin⸗ 
gungen in allen Punkten unterwerfen wolle. 
4) Bei mehreren in Geſellſchaft verbundenen Offerenten 
— muß das Offert auch die Solidar⸗Verpflichtung dem 
Aerar gegenüber enthalten. & 
5) Muß ein jedes mit einer 50 kr. Stempelmarke ver: 
ſehene Offert mit den erforderlichen Zeugniſſen über 
die Solidität und Unternehmungsfähigkeit des Offe⸗ 
5 renten belegt ſein. Meier 1 Migoree 
6) Alle bis zu der eingangs erwähnten Zeit eingelang 


L. 3473. Edykt. (1159. 1-3) 


2 


— 


N. 3429. Edykt. 11860. 13) 


Nachträglich einlangende Offerte, oder ſolche, 
der Anbot nicht klar und deutlich geſtellt iſt, oder in d 
nen ſich auf den Anbot anderer Offerenten bezogen wir 
werden nicht berückſichtiget. x 
K. k. Genie⸗Direction. 
am 23. Dezember 1863. 


wym Sgezu pod Nr. 587 polozonej do egzekutöw 
malzonkow Jana i Rozalii Muchowiczew Dom. VII Fräulein Marie Rucker, 
pag. 73 et 74 n. 1 et 2 haer. nalezacéj realno- 


b a 35 : Balettmeiſterin aus Wien, 
(1153. 3) ie ktöra to licytacya na terminie dnia4 Lut CS it in Krakau angekommen und wünſcht einen Cyklus von 


ini ludniem w c. k. 84; u . 5 
3 E 2 ae he Run Tanzproduetionen (Converſations- und National-Tänze 
950 ar ir sig odbedzie: fo wie die jo ſehr beliebte ungariſche Quadrille genannt 
=. Ra 10 1 Kör und auch Mazurka) zu geben. — Geneigte Anträge 
e ee eee Nymolspiengigeny werden von 2 — 4 Uhr Nachmittags in deren Wohnung: 


8 nkowéj 3201 zlr. W. a. jednakze real- At, ta d 
sera na n trzecim . 4525 i po- Spitalsgaſſe „zum rothen Krebs“ im 1. Stock entgegenge- 
nommen. . (1156. 3) 


ni26j ceny szacunkowéj sprzedang bedaie. 
— . ̃ . ̃ . .,. 


2. Kazden 2 licytautow ma przed rozpoczgciem 
Abgang und Ankunft der Ciſenbahnzüge 


a Nenne J J 

3. 48651. Ediet. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Podgörze wird über das ger 

ummte bewegliche, und in den Kronländern, in welchen die 
Civil⸗Jurisdietionsnorm vom 20. November 1852 N. 251 
des R. G. B. Geltung hat, befindliche unbeweg 
mögen des Specereiwaarenhandelsmanneg, fa 
unter C.- N. 3 in Podgörz DENT 
Ea werden daher alle, 3 Sch e 
immer für eine Forderung aufgefordert, 
daß fie ihre, auf was immer Fi ſich gründenden 
Anſprüche bis zum 26, Be bei dieſem k. k. 


lieytacyi do rak komisyi licytacyjnej zo zyé 
wadyum w kwocie 310 lr. W. a. 


- an f 2 Bart ler e fire. Zreszta pozostawia sie interesowanym wolnosé a N 
R Be nicht nur die ge re ter — weh a i wa. vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
4 un ihr * deſſen unkow licytacyjnych w caléj osnowie w tutejszo- . 

u: sgdow6j. registraturze. Abgang 


von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


ö Ve je wei a g die in N 1. nach Breslau, nach Oſtrau und übe Oderberg nach 
Br: N 14 Grudnia 1863. 

der Zeit nmeld \ ger ungehindert Nowy ‚gez, Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
* Rh aue * 3 Tem unge und bis Granica (über N 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 


befindliches Gut zuſtehen( -— — ——ñ——ͥ— ———õ¼ . ää—ꝓ— 
Pfandrechtes oder eines ihnen zur 8 1150. 2-3 
nſationsre abgewieſen und im letzte⸗ 3. N = Kundmachung. ( 
tagung ihrer gegenſeitigen Schuld in die Mit hohen Staatsminiſterial- Erlaß vom 11. d. Mts. 
ten werden würden. ö 3. 1150/0. U. wurde die Zuweiſung ſämmtlicher, die im 

ö Verwaltungsgebiete der Krakauer k. k. Statthalterei-Gom- 


Zaum Concursmaſſavertreter und proviſoriſchen Goncurd- Verr \ r K 
maſſaverwalter wird der h. o. k. k. Notar Hr. Alexander miſſion befindlichen Gymnaſien betreffenden Agenden, nach 


Siedleckt mit Subftituirung des h. o. Haudelsmannes Herrn Maßgabe des diesfalls der Landesstelle zustehenden Wir- in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Simon Schleſinger beſtellt und zur Wahl des definitiven kungskreiſes an die genannte Statthalterei⸗Commiſſion ge⸗ Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 27 
Maſſaverwalters und Ereditoren⸗Ausſchuſſes die Tagſatzung nehmigt, welches mit der Eröffnung zur allgemeinen Kennt⸗ Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 


: 5 f die a von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 he 27 Miunt 
83 14. März 1864 um 10 Uhr Vormittags niß gebracht wird, daß dieſe Anordnung vom 1. Jänner 3 . Besen u = in Sea, u h 
14 . 


1864 in Wirkſamkeit treten wird. 54 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abends. 


nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Ur 40 Min 
Abends; — nach Wieliezka Li Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 

von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakas Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 


Ankunft 


Vom k. k. Bezirksgerichte. | Vom k. k. Statthalterei⸗Präſidium. in Lemberg von Krakau 8 Uhrze Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 
Podgörze, den 26. Dezember 1863. Lemberg, am 23. Dezember 1863. nuten Abends. . 
s | Arerztliſches Urtheil 
N. 6312. iet. (1154. 3) über den von dem Apotheker 1. Claſſe N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, erfundenen 
iet. ! 


Vom Reufanbecer = win Du | einen europäiſchen Ruf erworben hat. g 
a hen e 50 per N Den Daublitz' ſchen Liqueur,  wäcer vornehmlich „ eee “ ihren verschiedenen 
4464 125 Befricbigung der durch die Fr. Sruncen Gulkowska | aus Pflanzenſtoffen bereitet iſt, die theils roborirend, theils f hee Ender angsmntitel „„ a. 
wider Johann Muchowicz erſiegten Forderung pr. 1000 abführend wirken, habe ich hänfig bei Kranken Dr. Wilke 
A Emze in Grundentlaſtungsobligationen ſammt 60 angewandt, u ann denfelben bei Verdauungs⸗ prakt. Arzt u. W. 05 t 
. EMze. in ndentlaſtungsobligationen ſammt / ſchwäche Appetitlofigkeit, Reisung zum Erbre⸗ Arzt u. Wundarzt. 
Interefjen vom 9. Juli 1861 bis 1. October 1861 und chen, beſonders aber bei Stuhlverſtopfung und Treptow, a/R. in Pr, den 20. Oct. 1863. 
von dieſem Tage an weiter bis zur Zahlung des Gapi- Das General⸗Depat für die öſterreichiſchen Staaten iſt bei C. A. Daubitz in Wien, 
= = WETTE 5 * 5 fl. 2 5 fl. 3 ae — 700 1, und wollen ſich ſolide Kaufleute behufs Uebernahme von Nieder⸗ 
* un . ei im wei; agen bei demſelben melden. 1071. 2 
teren Executionswege der Urtheile des Neuſandecer k. k. 9 9 9 407.2 


eisgeri - 1 ———̃ — — 
Kreisgerichtes vom 11. Auguſt 1862, 3. 2838, des k. k. Mefebroſogiſche Beobachtungen, 


N. F. Daubitz ſchen Liqueur, welcher wegen jeiner vorzüglichen Bewährtheit binnen einem Jahr ſich 


Oberlandesgerichtes ddto. Krakau, am 11. November 1862 — de „ e eee F Durchfchuitis-Gones Lepter Goure g 
3. 12479 und des oberſten k. k. Gerichtshofes vom 21. Jän 1 Temperatur | Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Srfgeinmgen Bi 2 33 i f. . L. ke. fl. f. . 
ner 1863 3. 99 zur Befriedigung der durch dieſelbe Frau ä in Paris. Linie nach Feuchtigkeit des Windes 25 Atmosphäre in der Luft Laufe des Tagee Kaiſerliche aan Wien 1 3 5 4 en ß 
Francisca Gulkowska wider Roſalia 7 erſiegten s G ſoe Reaum. red. Reaumur | der Luft on T die fn 50 * 5 1 ö IB 
nämlichen Forderung 1000 fl. CM. in Grundentla 30 2 339,0 meh? 7 ee Nord ſchwach! 6 Ser eee ee 
ngsobligationen mit Coupons und Talons, dann ſammt 10 28 59 | — 2˙⁰ | 97 Süd⸗Weſt ag 5 | 0 a | 2 +19 Ruffiihe Imperiale . — wi 9 8 
Zinſen vom 8. Jult 1861 und der Gerichtskoſten 12 fl. 31 6] 29 58 sy 100 Weſt ſchwach 5 7 Siber — — — 117. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


. 


TE dee en 
Der Metzen Winter⸗Weizen | : ö Ei 


Keglevich zu 10 fl. „ „ 2 


Getreide-Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, i ei 
9 — claſſiſicirt. kn u 


Aufführung Gattung Gattung 
i der von bis von J bis 
Producte T fr. fl.] kr. Fi | 125 Mir 


art 
4.45 


10 Saat⸗Weizen 5 E A 
„ Roggen — 1242⁵ 
= —— : 2 215 
7 afer 2 5 
= Erbien . * 1 3 
„ Hirſegrütze — 12 
5 Bifolen . 3150 75 
ar Buchweizen 2120 
3 Hirſe 50 
7 Linſen er 
= Winterraps 6 


Kartoffeln nen. 


LA 
ö 
& 


Centn. Heu (Wien. Gew.) Br 5 
neo. rei En 
1 Pfund fettes Rindfleifch 
„ mageres „ — 16 


— Lungeufleiſch 
Spiritus Garniec mit Ber 
zahlung . 
dito. abgezogener Branntw. 
Garnetz Butter (reine). 
1 Pfund Schweinefleiſch 

„ Kalbfleiſch 

8 Unſchlittkerzen 

7 Speck 
Hühner⸗Eier 1 Schock 
Gerſtengrütze / Metzen 
Czeſtochauer dtto. 


Dee 
| 
w 
— 


Weizen dtto — 175 
Perl dtto — 00 
Buchweizen dtto. 95 
Geriebene dtto. a 
Graupe dtto. 


Hirſengrütze dtto. 5 —— 
Mehl aus fein. dito, 5 
1 Schock Häupterfraut . . —— 1-'— 
1 Klafter hartes Holz.. — — 15 — 
2 weiches „ —— 8. — 
Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 29. Dezember 1863. 

Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſär 
A. Ziembowski. Wislocki. Jezierski. 


Wiener Börse -Bericht 


vom 29. December. 
Offeutliche Schuld. 
A. Des Slaales. 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. ) RE 
mit Zinſen vom Jäuner — Juli. 80.10 80.207 

vom April — October 80.— 80. 10 

Lom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 50 
dtto „ 4½% für 100 fl. 64.— 64.50 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 140 50 141.— 

„ 1854 für 100 fl. 92.— 92.50 

Rn „ 1860 für 100 fl. 94,70 9490° 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr, , . . . 1925 19732 


B. Der Sronfänder. 
Grundentlaitungs- Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 121. 23 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91. — 
von Schleſien 5 5% für 100 fl. 88.50 89. 


von Steiermark zu 5% für 100 fl. 587.25 87.5% 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 91.— — 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.ä— 89 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 174.25 75 70 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 73.— 735 


von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.25 74.70 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 7 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.75 72.239 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. Th 71.50 


Actie n (pr. St.) 
der Nationalbann . 7284.— 7858. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Z Fra 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 654.— 656. 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1733. 1735. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
oder 500. Fr. . ½ Amer FUERBER, 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. M. 137.25 137.7 
der Suͤd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 127.75 1282 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 2 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oer 500 Fr. 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 
der oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahres⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. r Tür BITEN ET 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 
der Wiener Dampfmühl⸗Actie ⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. öſtr. W. . 
der priv. böhmifchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 
Pfandbriefe 
der Nationalbank / 10 jährig zu 5% für 100 fl. 
auf CMze verlosbar zu 5% für 100 fl. 
I 
e ö . verlosbar zu 5% für 100 fl. 
Galiz. Eredit-Anftalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 
Lo ſe 
der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 92 
100 fl. öſtr. W. 22 en 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. EM. . 90.50 91.4 
Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 100 fl. M. Pr 
= 5 „ zu 50 fl. M. 49.— 49. 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſtr. W. 30.50 31. 
Eſterhazy zu 40 fl. Me. 924.50 95. 
Salm zu 40 fl. „ „„ „ 
Palffy zu 40 fl. „ „„ 
Clary zu 40 fl. „ „ 
St. Genois zu 40 fl. „ .... 34.— Me 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ H 
Waldſtein zu 20 fl. „ 1 e e 0 


Wechſel. 3 Monate. 
Bank (Platz] Scoute 1 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 5% . 100.-- 100 


Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 5% 99.90 100 
Hamburg, für 100 M. B. 5% 88.50 88. 
London, für 10 Pf. Sterl. 8. 117.40 117 
Paris, für 100 Fraues 7% - 46.30 4. f 


Cours der Geldforten. 


